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Abkommen Voten Sowjetrutzlan-?
Pilsudskis Bermiichtnis endgültig verlasse« — London meldet Reise Becks

nach Moskau
London , 27. Mai . (Eig . Funkmeldung .)

„News Chronicle " meldet ans Warschau,
Außenminister Beck habe eine Einladung zum
Besuch nach Moskau angenommen . Der Be¬
such würde schon in Kurze erfolgen und ver¬
folge den Zweck, für die Lieferung bolsche¬
wistischer Munition nach Polen und den
Bau strategischer Eisenbahnlinien zwischen
den beiden Ländern zu verhandeln . Polen
sei zwar nicht bereit , einem englisch-sowjet-
rnssisch-französischen Pakt beizutreten , beab¬
sichtige aber , den polnisch-sowjetrufsischen
Nichtangriffspakt von 1933 und die polnischen
Bündnisse mit Frankreich und England mit
dem geplanten Drei -Mächtc -Abkommen in
eine Linie zu bringen.

„Times " meldet aus Warschau, daß Mel¬
dungen über Stabsbesprechungen mit Ru¬
mänien zwecks Anpassung des polnisch-rumä¬
nischen Bündnisses für den Fall eventueller
Feindseligkeiten im Westen als unzutreffend
erklärt würden.

Der Warschauer Korrespondent des „Daily
Expreß " meldet, daß, Berichten aus Moskau
zufolge, die Sowjetregierung Polen in Kürze
den Vorschlag machen werde, den Nichtan¬
griffsvertrag in ein gegenseitiges Beistands-
äbkommen umzuwandeln.

Burckhards Mission vorbei
Danzig , 26. Mai . Der Danziger Korrespon¬

dent des „Bund " macht nach Meldung des
„Danziger Vorposten"  den Versuch,
einen angeblich neuen Auftrag des Völker-
bundskommissars in Danzig , Prof . Burck-
hard , zu interpretieren  und z« einer
großen politischen Mission aufzubauschen
Äurckhard habe die Aufgabe, ein Abkommen
zwischen Polen und Danzig zustande zu brin¬
gen.

Der „Danziger Vorposten " nimmt in seinem
heutigen Leitartikel dazu Stellung . Man habe
in Danzig Genf und die hinter seinen Einrich¬
tungen stehenden Mächte England und Frank¬
reich genügend  bewerten gelernt , als di«
mehr als 100 Streitfragen zwischen Danzig
und Polen vor 1933 vergeblich auf eine Lösung
warteten . . *

Danzig müsse Herrn Burckhard raten , fich
nicht in die Nesseln zu setzen. Die Mission,
Danzig ohne Krieg  ins Reich zurückzufuh-
ren, sei für die schmalen Schultern eines Gen¬
fer Diplomaten doch zu schwer. Diese Mission
habe bereits Berlin übernommen,  und
das sei für Danzig eine ausreichende Garantie,
die von Danzig wichtiger genommen werde,
als die englische Garantie für die angebliche
Unabänderlichkeit der jetzt noch geltenden Land¬
karte.

Vre Heimfahrt-erS-amenkirmpfer
Der Abschied ans Bigo — Spanisches Kriegsschiff gibt das Ehkengekeit

Großglocknerstraße
zu Pfingsten noch nicht frei

München, 26. Mai . Andauernd ungünstige
Witterung mit reichlichen Schneefällen und
Sturmen in den Hohen Tauern haben den
Fortschritt . der Schneeräumungsarbeiten auf
der Großglockner-Hochalpenstraße derart behin¬
dert, daß eine Freigabe der Straße für den
Durchgangsverkehr znPfingste  n noch nicht
möglich ist.

Die Nordrampe der Straße wird am Pfingst¬
sonntag, 28. Mai , bis ' auf das Fuschertoerl
2128 Meter , die Südrampe bis Parkplatz Palik
1950 Meter , möglicherweise bis zum Glockner-
haus 2131 Meter , fahrbar sein.

Mit der Freigabe der Durchzugstraße über
das Hochtor ist bei anhaltender Besserung der
Wetterlage voraussichtlich um den 1. Juni , mit
der Freigabe der Gletscherstraße zwischen
Klocknerhans und Franz -Josefs -Höhe um den
S. Juni zu rechnen.

Der genaue Tag der Freigabe dieser beiden
Straßen wird bekanntgegeben.

Prinzregent Panl
besucht Deutschland — Mehrtägiger Staats¬

besuch auf Einladung " des Führers
Berlin,  26 . Mai . Am 1. Juni  werden

Ihre Kgl . Hoheiten Prinzregent Paul
l,ad Prinzessin Olga  von Jugoslawien
auf Einladung des Führers mit dem Kgl. Ju-
zoslawischen Außenminister Cincar - Mar¬
kowitsch  zu einem mehrtägigen Staats¬
besuch  in Deutschland um 15.3« Uhr auf dem
Lehrter Bahnhof in Berlin eintreffe ». Der
Prinzregent wird auf seiner Reise von dem
öofministcr Antic,  dem Gencraladjutanten
Divifionsgcncral Hristic  und weiterem Ge-
iolge begleitet fein. Deu Prinzregent , die
Prinzessin und ihre Begleitung werde» wäh¬
rend ihres Aufenthaltes in Berlin als Gäste
des Führers  im neuen Gästehaus des Rei¬
tzes, dem Schloß Bellevue, Wohnung nehmen.

Prinzregent Paul wird bei seinem Besuch
mit den führenden Männern des Reiches zu-
sammentreffen und so Gelegenheit zu Persön¬
lichen Aussprachen über Fragen gemeinsamer
Politik Deutschlands und Jugoslawiens haben.
8m Freitag , 2. Jnni , findet zu Ehren des
hohen jugoslawischen Gastes eine Parade statt.
Die Rückreise nach Belgrad ist für Donnerstag,
b. Juni , vorgesehen.

Generaloberst Milch
besichtigte Sie Fliegerstadt Guidonia

Rom, 26. Mai . Der Staatssekretär der Luft¬
fahrt Generaloberst Milch hat unter Führung
des Staatssekretärs im italienischen Luftfahrt-
Ministerium General Balle  die Megerstadt
Guidonia  besichtigt und dabei die neuesten
Typen der italienischen Luftwaffe kennen ge¬
lernt, deren konstruktive Einzelheiten sein leb¬
haftestes Interesse gefunden haben.

Die großen und hochmodern eingerichteten
Versuchsanlagen und die Prüfungsmethoden
aller Art sowie die Vorführungsflüge , darun¬
ter solche mit den neuesten italienischen Flug¬
zeugen, haben bei dem Generalobersten und den
Herren seiner Begleitung einen ganz vorzüg¬
lichen Eindruck hervorgerufen und einen um¬
fassenden Einblick in die Leistungsfähigkeit der
üalienischen Luftwaffe und ihrer Offiziere und
Tnippeir vermittelt.

Unterhausdebatte über Böhmen
und Möhren

London, 27. Mai . Vertreter der Oppositions¬
parteien hielten es am Freitag , dem letzten Ta-
üe vor den Pfingstferien des Parlaments , für
augebracht, das Unterhaus mit der Frage der
Erkennung des Protektorates Böhmen und
Kahren zu befassen. Die Oppositionsredner
polemisierten gegen eine Anerkennung des Pro¬
tektorates durch England und im Zusammen-
H/RO damit auch gegen die Ueberweisung des
tschechischen Goldes durch die Bank für Inter¬
nationale Zahlung an Deutschland. Im Verlauf
aer Debatte kam es zu heftigen Angriffen auf
Re beiden britischen Vertreter tm Vorstand der
WZ , Montague Norman und Sir Otto Nie-
»leher. Auch Lloyd George ließ sich die Gele¬
genheit nicht entgehen, die Regierung anzugrei-

Bigo , 26. Mai . Die Aür '^ der deutschen
Freiwilligen gestaltete sich zu einem letzten
Triumphzng auf spanischem Boden . Kurz vor
der Abfahrt erschien im Hafen eine Abord¬
nung des Armeekorps Galicien mit einer
Kapelle und Dudelsackpfeifern, die dem Kom¬
mandeur der deutschen Freiwilligen , Gene¬
ralmajor Freiherr von Rtchthofen, und den
ebenfalls nach Deutschland reisenden spani¬
schen Generälen Ehrenbezeugungen erwiesen.
Als letzte gingen die spanischen Generäle
und der spanische Konteradmiral Agacino so¬
wie eine Gruppe von 40 spanischen Fliegern
an Bord , die alle Gäste des Großdentschen
Reiches sind. Ihnen schlossen sich die zahl¬
reichen deutschen und spanischen Journalisten
an, die die Freiwilligen begleiten.

Am frühen Nachmittag liefen die Schiffe
aus , an der Spitze das spanische Kanonen¬
boot „Canelajas ", das den Deutschen das

Bayreuth,  27 . Mai . Zwischen dem NS-
Lehrerbund und dem Oberkommando des
Heeres ist eine enge Zusammenarbeit inbezng
auf alle Fragen der schulischen Erziehung der
Jugend zur Wehrhaftigkeit vereinbart wor¬
den. Mit zwei wichtigen Anordnungen haben
sowohl der Oberbefehlshaber des Heeres , Ge¬
neraloberst von Brauchitsch, und der Reichs¬
walter des NS - Lehrerbundes , Gauleiter
Wächtler , die praktische Durchführung dieses
Planes der gemeinsame» Arbeit eingeleitet.

Reichswalter Wächtler hat die gesamte
Schulungsarbeit des NSLB für das kom¬
mende Jahr unter die Parole des Walles im
Westen als der Verkörperung des Lebens¬
kampfes der Nation und der Sicherheit des
Reiches gestellt. Unter diesem Thema wird
die deutsche Erzieherschäft alle Fragen der
Wehrhaftigkeit des Volkes in umfassender
Weise als erzieherisches Prinzip herausar¬
beiten . Der Oberbefehlshaber des Heeres hat
den Inspekteur der Kriegsschulen mit der
Wahrnehmung der Aufgaben der wehrgei¬
stigen Erziehung beauftragt.

Am Freitag sprach in der Reichsschute

Ehrengeleit gab. Den Transportschiffen
folgten zahlreiche private Fahrzeuge und Fi-
schereivoote aus Vigo, die es sich nicht neh¬
men ließen, die scheidenden Deutschen meh¬
re i Stunden lang zn begleiten , bis die hohe
See erreicht war . Unter den Fahrzeugen
befanden sich mehrere Schiffe mit Angehö¬
rigen der deutschen Kolonie.

Der Abschied gab Anlaß zu Szenen auf¬
richtiger Begeisterung und tief empfundener
Hührung . Deutsche und Spanier winkten
mit Taschentüchern und Fähnchen unter stän¬
digen Hochrufen auf Deutschland und Spa¬
nien , auf Hitler und Franco und dem ehr¬
lichen W isch „Auf Wiedersehn !".

Bon den deutschen Transportschiffen stie¬
gen Raketen auf , die Hunderte deutscher und
spanischer Fähnchen au Fallschirmen als letz¬
ten Gruß heräüschweben ließen.

Donndorf -Bayreuth des NSLB in Anwesen¬
heit des Retchswalters Gauleiter Wächtler
und der Abteilungsleiter der Retchswaltung
Oberstleutnant D . Hesse in Vertretung des
Inspekteurs der Kriegsschulen vor den Gau-
schulungswaltern des NSLB über die wehr¬
geistige Erziehung , die der Zusammenarbeit
von Wehrmacht und Erzieherschaft dient.

Der Redner stellte zunächst den Unter¬
schied heraus , der zwischen der vormilitäri¬
schen Ausbildung der Jugend im Auslande
und der Idee einer wehrgeistigen Erziehung
der Jugend in Deutschland besteht.

Während dieser im wesentlichen auf eine
körperlich-technische Betätigung der Jugend
abzielt, so soll die Erziehung der deutschen
Jugend zur Wehrhaftigkeit in erster Linie
der Bildung einer politisch-weltanschaulichen
und charakterlich-pflichtbewußten und die
Autorität bejahenden Haltung , einer echten
Wehrgesinnung dienen, mit Einschluß eines
gewissen zu vermittelnden Wehrwissens und
selbstverständlich auch einer körperlichen Er¬
tüchtigung . So müßte an der Seite der
Großdeutschen Wehrmacht die Großdeutsche

g«kurze« Worte«
Rcichsmiiiistcr Dr . Seytz-Jnquart eröffnet

die Berliner Ausstellung „Berge , Mensche«
und Wirtschaft der Ostmark".

Der Reichssportfnhrer hat mit Zustimmung
des Stellvertreters des Führers Durchfüh¬
rungsbestimmungen auf Grund des Artikels VI
des „Erlasses über Len nationalsozialistischen
Reichsbund für Leibesübungen " erlassen.

Neichsminister und Chef der Reichskanzlei
Dr . Lammcrs beging seinen 6«. Geburtstag.

In Kochlowitz brachen Aufständische mit Aex-
ten in vier deutsche Wohnungen ein und zer¬
schlugen Sie Wohnungseinrichtungen ; ähnliche
Vorfälle ereigneten sich in zwei Vororten von
Kattowitz.

Im Gebiet des ehemaligen Kriegsschauplat¬
zes am Alpenrande Beneziens wird in diesen
Lagen eine Reihe von Denkmäler » für die im
Weltkriege gefallenen deutschen Soldaten ihrer
Bestimmung übergeben.

Von amtlicher Londoner Seite wird mjtgc-
teilt , daß die Vorschläge der britischen Regie¬
rung dem britischen Botschafter in Moskau
zur sofortigen Weiterleitung an die Regierung
der Sowjetunion übergebe» worden sind.

Der sowjetrnffische Marschall Woroschitow
ist eingeladen worden, an den großen britische»
Manövern teilzunehmen.

Nachdem das»englische Wehrpflichtgesetz nun¬
mehr auch dom Oberhaus verabschiedet worden
ist, haben die Vertreter des Königs ihre Unter¬
schrift der Vorlage gegeben. Damit hat die Vor¬
lage Gesetzeskraft erlangt.

Königin Wilhelmine von Holland reiste nach
Beendigung ihres Staatsbesuches kn Belgien
nach Holland zurück.

Schule stehen. Der Redner betonte , daß der
Begriff der Wehrerziehung kein selbständiges
Unterrichtsfach sei, sondern ein durch die ge¬
samte Arbeit des Erziehers und der Schule
hindurchgehendes Erziehungsprinzip.

Reichswalter Wächtler dankte dem Redner
mit herzlichen Worten.

Moskaus Nüstungsausgaben
Um den „Sieg des Marxismus in der Welt"

zu erreichen
Moskau , 26. Mai . Vor deck Obersten Sowjets

hielt Volkskommi^ ar für Finanzen Sw -erew
ein fast zweistündiges Referat über den sowjeti¬
schen Staatshaushaltsplan 1939, der eine Ge¬
samtziffer von 155 Milliarden Papicrrnbel für
das Staatsbudget anfweist. Der Haupranteik
in den Staatseinnahmen füllt ans die soge¬
nannte Umsatzsteuer,  die von 80 Milliar¬
den Rubel im Jahre 1938 auf 92 Milliarden
Rubel , also um 15 v. H. für das Jahr 1939 er¬
höht Werden soll. Die direkte Steuer erhöht
sich im Vergleich zum Vorjahre um 27 Prozent.

Auf der Au Agaven feite  des Staats¬
haushalts für 1939 sind die Ausgaben für
Heer und Flotte  auf 40,8 Milliarden Rubel
für das Jahr 1939 gegenüber 27 Milliarden
Rubel im Vorjahr « hinausgeschnellt . Di« In¬
vestitionen des Staates in die Wirtschaft , vor
allem in die Kriegsindustrie , die im Vorjahre
auf 47 Milliarden Rubel festgesetzt waren , wer¬
den sich für 1939 auf ca. 60 Milliarden RubÄ
belaufen . Die gewaltige Steigerung der Rü¬
stungsausgaben begründete der Finanzkommis»
sar bezeichnenderweise mit der Notwendigkeit,
die „Schlagkraft der bolschewistischenMilitär»
macht in jeder Weise zu erhöhen , um den Sieg
des Marxismus auf der ganzen Welt " zu er¬
reichen.

Lebensmittel und Tabak
kann man auf dem Rummelplatz nicht mehr

gewinnen
Berlin , 26. Mai . Der Neichöführer - -s

und Chef der deutschen Polizei im Reichsinnen-
ministertmn hat in einem Erlaß die Polizei¬
behörden angewiesen , grundsätzlich Volksfeste
wohlwollend zu fördern , da sie einer echten
Volksbelustigung dienen sollen und zum ande¬
ren geeignet sind, altes Brauchtum zu erwecken
und bestehendes zu schützen. Diese Grundsätz«
haben auch für die Zulassung von Spielen zu
gelten . Gleichzeitig gibt der Re!chsführer -s)
eine Neuregelung der zur Ausspielmm bei
Volksfesten zugelassenen Waren bekannt . Im
Interesse der Verhinderung des Verderbs wert¬
vollen Gutes sind Lebensmittel und Tabak-
waren jetzt Von der Anssvlelung völlig ausgc
nommen.

NS-Le-rer-un- und Wehrmacht
Großzügiger Plan zur Erziehung der Jugend zue Wehrhaftigkeit



Spanien dankt den Freiwilligen
„Sie wichen keiner Gefahr , noch scheute»

sic ein Opfer"
Madrid , 26. Mai . Der Befehlshaber der spa¬

nischen Luftwaffe , General Kindelan,  hielt
an die aus Spanien scheidenden deutschen und
italienischen Fliegerverbände der Freiwilligen
eine Abschiedsrede, in der er noch einmal des
gemeinsamen Kampfes gegen den bolschewisti¬
schen Zerstörer und das internationale Frei-
manrcrtum , noch einmal der gemeinsamen Ge¬
fahren und Siege gedachte, die eine unvergäng¬
liche Freundschaft zwischen Spaniern , Deutschen
und Italienern besiegelten.

Es wäre ungerecht, wenn wir auch nur einen
Augenblick bei der Erinnerung an harte Zeiten
und glücklich überwundene Schwierigkeiten den
unendlichen Dank  vergessen würden , den wir
unseren Verbündeten schulden für den Beitrag
ihrer unübertrefflichen Technik und ihres bei¬
spiellosen Arbeits - und Opfergeistes . Gott
schenkte uns die besten Flieger der Welt als
Helfer . In 10« Kämpfen standen wir zusammen.
Sie wichen keinerGcfahr,  noch scheuten sie
rin Opfer.  Es gibt keine andere Münze , mit
der man eine derart aufrichtige Mitarbeit be¬
zahlen kann, als die der Dankbarkeit . Der un¬
seren dürft ihr sicher sein. Der Rest der Schuld
wird durch die von jedem unserer Freunde emp-
undcnc Genugtuung abgetragen werden , ihre

flicht im Kampf um ein hohes Ideal getan zu
den.
So wie wir den blauen Himmel Spaniens

von marxistischen und ausländischen Feindappa¬
raten reinsegten , so werden wir das ganze Ge-
schmeis; von Freimaurern , Juden , Drückeber¬
gern , Indifferenten , Kompromißlern u-nd rötlich
Angehauchten wegfegen, frei soll unsere sieghaf¬
te Schicksalsbahn von wglichem Gestrüpp sein!
Zuviel Blut ist geflossen und gerade genug hat
er endliche Triumph gekostet, als daß irgend

jemand , der uns nachträglich diesen entreißen
wollte, ohne die wohlverdiente Strafe ausgehen
könnte.

Zum Schluß gab General Kindelan die
Versicherung  ab : Wir immer auch die
Zeitläufe , die uns die Zukunft vorbehält , sein
mögen, wann immer einer der beiden befreunde¬
ten Luftverbände in grausamen Kampfe stehen
möge — es sei gegen wen es sei — das steht
jest: Sollte es spanischen Fliegern auch mit dem

sten Willen nicht möglich sein, mit praktischer
ilfe zur Stelle zu fein, im Geiste steht die

ganze spanische Fliegerei mit glühender
Teilnahme  an ihrer Seite.

Unablässiger polnischer Terror
Mit Aexten deutsche Wohnungen erbrochen

Gottesdienst gestört
Kattowitz, 26. Mai . Nach wie vor sind die

Angehörigen der deutschen Volksgruppe in Ost-
Pberschlesien den Terrorakten  polnischer
Organisierter Horden ausgesetzt, "wobei Miß¬
handlungen und Bedrohnngen von

kvmmnisst., ^
berichtet, daß dort Aufständische unter Zuhilfe¬
nahme von Aexten in vier deutsche Wohnun¬
gen einbrachen, die in ihnen befindlichen Volks-
deuLschen mißhandelten und erst verschwanden,
nachdem sie auch noch die Wohnungseinrichtun¬
gen zerschlagen hatten . > .

2 -1 gilcy laufen auch Meldungen ein , die von
der Bedrohung und Mißhandlung von deut¬
schen Straßenpassanten durch Aufständische, die
sich durch den Gebrauch der deutschen Sprache
„provoziert fühlen ", zu berichten wissen. Das
Eichendorff -Ghmnasium in Königshütte wurde
nunmehr zum fünften Male vdn Scheibenstür¬
mern heimgesucht. Insgesamt wurden 21 Schei¬
ben zertrümmert . An der Tagesordnung sind
ferner die willkürlichen Verhaftungen , Schika¬
nierungen und Bedrohungen sowohl von Aus¬
trägern deutscher Zeitungen als auch ihrer
Leser. Auf jede nur erdenkliche Weise wird
versucht, den Vertrieb deutscher Zeitungen zu
verhindern oder mindestens zu erschweren.
Planmäßig gehen auch die Störungen deut¬
scher Gottesdienste  weiter , die zur Folge
hatten , daß in mehreren Kirchen Ostoberschle¬
siens die deutschen Gottesdienste bis auf weite¬
res abgesagt werden mutzten-

Dienst kür SA-Wehrmannichaften
Aufstellung, Führung und Ausbildung der Wehrmauufchaften

Berlin , 26. Mai . Auf Grund der Verfügung
des Führers  vom 19. Januar erläßt der
Stabschef der SA . Viktor Lutze , die Richt¬
linien für die vor - und nachmilitärische Wehr¬
erziehung , die den Anforderungen der drei
Wehrmachtteile an die mit dem Erlaß des Füh¬
rers geforderte Ausbildung entsprechen. Diese
Richtlinien , die wir hier auszugsweise bekannt¬
geben, treten mit dem 1. Oktober 1939 in Kraft.

Aufstellung der Wehrmannschaften
1. Zur Durchführung der nachmilitärischen

Wehrerziehung werden Wehrmannschaften ge¬
bildet . Sie gliedern sich in Wehrmannschaften
des Leeres , der Luftwaffe , und der
Kriegsmarine  und werden bei den SA-
Einheiten ausgestellt.

2. Die Wehrmannschaften umfassen die Wehr¬
pflichtigen des Beurlaubtenstandes aller
Waffengattungen , soweit sie nicht anderen Glie¬
derungen (ff . NSKK , NSFK ) zur Sonder-
ausbildung zugewiesen werden . Der von einer
Eingliederung in die Wehrmannschaften aus¬
genommene Personenkreis wird noch gesondert
vekanntgegeben werden.

3. Die Zugehörigkeit zu den Wehrmannschaf¬
ten ist für Wehrpflichtige d. B . Pflicht.  Zu¬
nächst werden in die Wehrmannschaften einge¬
reiht:
a) die Offiziere und Beamte der Reserve im

Range eines Oberleutnants und Leutnants
bis zum vollendeten 35. Lebensjahr;

b) die Reservisten I und 11 einschließlich der im
Kriege zu a) und b) als unabkömmlich Er¬
klärten . Die Reservisten 1 und 11, die während
der Zugehörigkeit zu den SA -Wehrmann-
fchaften das 85. Lebensjahr vollenden , blei¬
ben in der Betreuung durch die SA -Wehr-
mannschaften.

1. In den Wehrmannschaften werden die
Wehrpflichtigen nach Waffengattungen
ufammengesaßt , um eine enge Verbindung zwi¬

schen den örtlichen SA -Einheiten und den ein¬
zelnen Truppenteilen zu gewährleisten.

5. Alle Wehrpflichtigen o. B ., die neuzeitlich
ausgebildet und für Mob .-Verwendung als
Kraftfahrer bestimmt sind, leisten im NSKK
Uebungen zur kraftfahrtechnischen Fortbildung
ab. Diese Uebungen rechnen aus den bei den SA-
Wehrmannschaften abzuleistenden Dienst an.
Die Zugehörigkeit der Wehrpflichtigen d. B . zu
, n SA -Wehrmannschaften bleibt durch diese

Kraftfahrtechnische Fortbildung unberührt.
Wehrpflichtige d. B . der Luftwaffe , soweit

diese dem fliegenden Personal angehören , er¬
fahren ihre nachmilitärische Wehrerziehung
durch das NS -Megerkorps.

6. Um die soldatisch-kameradschaftliche Ver-

vunvenyett ustieryatv ves eigenen Levenskreises
zu pflegen und die politische Erziehung der
Wehrmannschaften unter Einsatz der Schlag¬
kraft der Partei wirksam zu gestalten , werden
die Wehrmannschaften nach den für die SA gel¬
tenden Gesichtspunkten regional gegliedert , d.
h. alle Wehrpflichtigen d. B . eines Sturmbe-
reiches werden zu einer oder mehreren Wehr-
mannschaftcn zusammengefaßt und dem SA-
Sturm zur Wehrerziehung und Ausbildung
ungegliedert . Damit steht der Angehörige einer
Wehrmannschaft in seinem gewohnten Lebens¬
kreis, in dem er sich auch auf dem Gebiete der
geistigen Wehrerziehung seiner gewohnten Um¬
gebung gegenüber voll auswirken kann.

7. Zur Durchführung der vormilitärischen
Wehrerziehung werden Jung -Wehrmannschaf-
ten aufgestellt.

Führung
1. Als Führer und Unterführer für die SA-

Mehrmannsibaft werden Angehörige der SA
eingesetzt. Dte mit der vor - und nachmilitüri-
schen Ausbildung betrauten SA -Führer und
-Unterführer müssen die Lehr - und Pcüfungs-
berechtigung für das SA -Wehrabzeichen be¬
sitzen oder in absehbarer Zeit erwerben . Zu¬
gleich müssen diese Führer die Eignung als
Offizier bezw. als Unteroffizier d. B . besitzen
oder erwerben.

2. Soweit in den SA -Einheiten solche SA-
Führer nicht vorhanden sind, können Offiziere
und Unteroffiziere — nach ihrem Ausscheiden
aus der Wehrmacht — eingesetzt werden , wenn
sie der SÄ beitreten und den Lehr - und Prüf¬
berechtigungsschein erwerben.

Ausbildung
1. Die vor - und nachmilitärische Wehrerzie¬

hung richtet sich nach den Vorschriften für das
SA -Wehrabzeichen und nach den Ausbitdungs¬
befehlen für die Wehrmannschaften , die von
Jahr zu Jahr durch die Oberste SA -Führung
im Benehmen mit den Wehrmachtterlen neu
verfügt werden:

Die Ausbildung umfaßt:
a) die vormilitärische Ausbildung (Dienst in

der Jungwehrmannschaft ) ;
b) die nachmilitärische Ausbildung (Pflichtdienst

in der Wehrmannschaft );
c) den Erwerb des SA -Wehrabzeichens (Frei¬

willig ): a) vormilitärisch , b) nachmilitärisch,
c) die jährlichen Wiederholungsübungen
aller Inhaber des SA -Wehrabznchens.

2. Für den Dienst der SA -Wehrmannschaften
sind monatlich bis zu 10 Ausbildungs - und
Uebungsstunden vorgesehen.

3. Das Ausbildungsjahr im Wehrmann¬
schaftsdienst beginnt mit dem Oktober jeden
Jahres und erstreckt sich auf elf Monatsdienste.

Verkchürkung-er Lage in Fernoft
Englische Blätter über die von Japan verhSugte Blockade

,cc mir einer prompten und scharfen Reät
tion  der Mächte zu rechnen. Japan habe i,i»I
das germaste Recht, eine derartige Maßnahm
durchzufuhren . Es habe aus eigenen mist«
Gründen China nicht den Krieg erklärt unb
könne daher auch nicht das Recht für sich ch m,,
sprnch nehmen , eine Blockade zu verhängen

Frankreich „opfert" den Sand-
fchak

„Aktion fran ?aisc" warnt nachdrücklichvor einem Pakt mit Moskau
Paris , 26. Mai . Im Laufe des Freitag Hai

Außenminister Bonuet  dem hiesigen Sowiet-
botschafter den Entwurf  des englisch-franzö-
sisch-sowjetrussischen Paktes überreicht , der durcki
Vermittlung des britischen Botschafters n

London, 26. Mai . Durch das Vorgehen der
paner auf der Insel Kulangs « hat sich die

" "" " " " " M " " "

Deutsche Bauern schwer gequält
Seit Wochen unter Polnischem Terror

Warschau, 26. Mai . Die maßlosen  polni¬
schen Ausschreitungen  gegen die deut¬
schen Einwohner von Konstantynow bei Lo dz,
Sber die infolge des Versuches, jegliche Nach¬
richt zu unterdrücken , erst allmählich Einzel-
heilen bekannt wurden , trugen sich bereits am
21 . Mai zu. Ein genauer Neberblick über die
Zahl der verletzten deutschen Volksgenossen und
die zerstörten deutschen Häuser und Wohnun¬
gen kann jedoch immer noch nicht gegeben wer¬
den. So viel steht aber einwandfrei fest, daß die
Berichte gewisser Polnischer Blätter , wonach
die Verletzungen und die Zerstörung deutschen
Eigentums auf Zwistigkeiten unter den Deut¬
schen zurückzuführen seien, von A bis Z er¬
logen sind.

Tatsächlich steht die deutsche Bevölkerung
Konstantynows seit Wochen unter dem Ter¬
ror der Polen. Der Terror geht so weit, daß
verschiedene deutsche Familien unter Zurück¬
lassung oder unter Verschleuderung ihres Be-
Pes über die grüne Grenze nach Deutschland
pichen oder zu fliehen  versuchen . Hunderte
von Flüchtlingen find nämlich bei dem Ver¬
such, sich über die deutsche Grenze in Sicher¬
heit zu bringen , noch auf polnischer Seite fest-
genommen und verhaftet worden.

Unter diesem Polnischen Terror haben auch
die von Deutschen bewohnten Dörfer Alt -Lud-
wikow und Neu -Luöwikow bei Lodz stark zu
leiden. Aus Furcht vor Ueberfällen verbringen
viele deutsche Bauern mit ihren Familien die
Nächte im Freien.  Unter den Polen ist
die Parole verbreitet worden , man solle die
Deutschen verjagen , um sich so in den Besitz
ilwcs Eigentums setzen zu können.

Utt , . . . „ , , , . . . .
man der neuen ' Situation im Fernen Osten
britischerseits einige Bedeutung  beimißt,
geht einmal aus der Tatsache hervor , daß der
englische Botschafter in China , Sir Archcbald
Clark Kerr  an Bord des Kreuzers „Corn¬
wall"  Hongkong verließ , um sich nach Schang¬
hai etnzuschisfen. In Amoy hat der Botschafter
seine Reife unterbrochen , um mit dem Befehls¬
haber der britischen Flottenstreitkräfte in Ost-
afien, Admiral Sir Perch Noble  die Lage
in Kulangsu zu besprechen.

Man erwartet hier , daß Kerr am Montag
in Schanghai  eintreffen wird . In Amoy
liegt eine ansehnliche Flotte vor Anker . Acht
japanische, fünf englische, drei französische und
zwei amerikanische Kriegsschiffe haben sich hier
eingefunden , ferner dürfte nach hiesigen Blät¬
termeldungen der britische Flugzeugträger
„Eagl  e" ebenfalls vor Amoy emtreffen.

Bedeutet schon an und für sich die Zusam¬
menballung derartiger Einheiten rn der jetzigen
Situation , daß die Nerven Wieder einmal eme
besonders starke Belastungsprobe aushalten
müssen, so wird die Verschärfung der Spannung
noch dadurch unterstrichen , daß die Verhand¬
lungen in Kulangsu , der internationalen
Niederlassung von Ämoy, zwischen den Kom
mandeuren der in Amoh vor Anker liegenden
Flotten ergebnislos  abgebrochen wurden.
Weder die Amerikaner , noch die Engländer,
Franzosen und Japaner zeigten sich bereit , die
von ihnen gelandeten Truppen zurückzuziehen.

Von den Japanern hätte man das im Ernst
allerdings nicht erwarten können. Das haben
sowohl oie Engländer , als die Franzosen und
die Amerikaner genau gewußt , denn an war¬
nenden Hinweisen hat es Japan nicht fehlen
lassen. Es ist klar von maßgebender japanischer
Seite zum Ausdruck gebracht worden , daß Ja¬
pan zwar die Rechte der Ausländer in China
weitgehend zu schonen gewillt sei, daß die frem¬
den Niederlassungen in Schanghai , Tientsin und
Kulangsu nicht als ausländisches Hoheitsge¬
biet angesehen werden könnten . Die Japaner
haben weiter des öfteren in mehr oder minder
energischer  Wesse darauf hingewiesen, daß
die Unterstützung des Regimes Tschiang-
kaischeks  mit direkter oder indirekter Hilfe
der Niederlassungen nicht geduldet werden
könne und es hat ferner zu wiederholten Malen
aus berufenstem Munde darauf aufmerksam
gemacht, daß die Neuordnung im Fernen Osten
eine Sache sei, die ausschließlich Japan angehe.

Wenn daher , wie nach hier vorliegenden Be¬
richten aus Hongkong verlautet , die Verhand¬
lungen zwischen den Vertretern der vier Mächte
deswegen abgebrochen wurden , weil Admiral
Sir Perch Noble als Vorbedingung  für
eine Verständigung gefordert hatte , daß Japan
seine sämtlichen  in Kulangsu gelandeten
gruppen zurückziehen müsse, so bedeutet das,
vom spanischen Standpunkt aus gesehen, zu¬
mindest eine völlige Verkennung  der eben
durch Japan in diesem Raum geschaffenen Tat¬
sachen.

Es ist daher Nicht ganz ver,lauöl,cy , wenn
man in Londoner politischen Kreisen jetzt so
tun will , als ob durch die Verhängung einer
Blockade  über die gesamte chinesische Küste

eine völlig neue Entwicklung im Fernen Osten
begonnen habe. Gewiß tritt zu der Aufmerk-

hinzu , der nach Berichten aus Hongkong zwei
Kilometer außerhalb der Hoheitsgewäffer von
Hongkong durch einen japanischen Kreuzer an¬
gehalten worden sei. Die Japaner kontrollierten
den britischen Dampfer genau und ließen sich
auch nicht durch den englischen Zerstörer „Du¬
cheß", der inzwischen am Schauplatz eingetroffen
war , stören . Gegen diesen Vorfall legte Vize¬
admiral Noble beim japanischen Flottcnbefehls-
haber scharfen Protest  ein.

Es heißt nun in Londoner politischen Kreisen,
daß England Gegenmaßnahmen  treffen
würde , falls die Blockade von den Japanern
wirklich durchgeführt würde . „Daily He¬
ra  ld " meldet in diesem Zusammenhang , daß
die britischen Marinebehöroen als Gegenmaß¬
nahmen den Einsatz von Begleitschiffen
für die Handesschifsahrt erwogen haben . Der
„News Chronicle"  schreibt dagegen, daß
man in amtlichen Londoner Kreisen der japa¬
nischen Blockade keine  besondere Bedeu¬
tung  beimesse, da eine solche Absicht nicht no¬
tifiziert sei. Sollte dies jedoch noch erfolgen.

Paris gelangt ist und den die französische
gierung noch einmal genau durchgeprüft hat
Man ist sich in Paris darüber einig, daß xs
nunmehr eine abgemachte Sache  sei , daß
diese drei Mächte einen g e g e n s e i ti gen Bei¬
standspakt eingehen , der automatisch in Kra t
treten werde, „sobald das Gebiet eines der drei
Staaten einem direkten Angpiff ausgesetzt ist"
Darüber hinaus betont man , daß der Pakt
selbstverständlich auch dann in Funktion treten
würde , wenn diejenigen osteuropäischen
Länder , die seitens Frankreich , England oder
der Sowjetunion garantiert worden sind, an¬
gegriffen würden . In diesem Falle soll den,
Automatismus noch eine vorherige Konsul¬
tation  der drei Mächte vorgeschaltet werden.

Die Tatsache, daß Außenminister Bonnet
neben dem polnischen  Botschafter auch den
türkischen  Botschafter empfangen hat, mit
dem er am Vortage schon eine Besprechung
hatte , läßt in Pariser Politischen Kreisen dn
Version austauchen , daß nunmehr die Demo¬
kratien das bisherige englisch-türkische Abkom¬
men, das bekanntlich vorläufiger Natur isi,
ergänzen  wollen durch eine türkisch-franzö¬
sische Abmachung des gleichen Inhaltes.

Bekantlich standen aber bisher einer franzö¬
sisch-türkischen Einigung ziemliche Schwierig¬
keiten insofern im Wege, als man sich über den
Sandschak  Alexandrette noch nicht einig wer¬
den konnte. Es ist deshalb interessant , daß ein
Morgenblatt meldet , daß der französische Ver¬
treter im Sandschak, Oberst Collet,  nach An¬
kara gereist sei und dort mit der türkischen Re¬
gierung über die Abtretung  des Sandschak)
verhandele.

In der Tat scheint man sich in Paris ent¬
schlossen zu haben , den Sandschak den größeren
Interessen zu opfern , die man in Frankreich in
dem Abschluß eines französisch-türkischen Ab¬
kommens erblickt. In dieser Richtung sind auch
die kürzlichen Andeutungen seitens des Quai
d'Orsay zu verstehen, daß man das demokra¬
tische Ällianzsystem in seiner Gesamtheit nun¬
mehr fix und fertig gestalten wolle und daß
noch „eine Reihe von Lücken"  zu schlie¬
ßen sei.

Auch heute finden sich angesichts des nun¬
mehr bevorstehenden Abschlusses des demokra¬
tisch-bolschewistischenPaktes einige Stimmen in
der Pariser Presse, die vor der großen Ge¬
fahr  warnen , dre ein solcher Pakt für dk
französische Nation in sich birgt . Als Beispiel
sei die „Aktion franeais  e" zitiert , die er¬
klärt , daß der englisch-französisch-sowjetrussW
Pakt ein großer Erfolg sei. Aber ein großer
Erfolg für die Sowjets . Mittels dieses Parte)
könnten die Sowjetrusien nicht nur mit einem
Schlage das Terrain wiedergewinnen , das sie seil
mehreren Jahren verloren hätten , sonderr
außerdem auch den Prestigeverlust  wieder
reparieren,  der durch das Ergebnis de)
spanischen Krieges verursacht worden sei.

Darüber hinaus aber seren die Sowjets st
der Lage, sich neue Positionen  zu sichern,
die ihnen unerhofste Perspektiven eröffnten.
Dank den bürgerlichen Demokratien , so fährt
das Blatt fort , wird sich die Aufgabe der
asiatisch-kommunistischen Diktatur in besondere,
Weise erleichtert finden . Stalin wird von nur
an die Mittel haben , wann und wie er
will,  einen allgemeinen Umsturz zu provo¬
zieren , indem er nicht ohne Grund den Äustat
einer Revolution sieht.

Im Gebiete des ehemaligen Kriegsschauplätze)
amAlPenrandeVenetiens  wird in die¬
sen Tagen eine Reihe von Denkmälern für die
rm Weltkriege gefallenen deutschen Soldaten
feierlich ihrer Bestimmung übergeben.

Neuer Vescheid an Moskau
London möchte Sowjetrntzland bei guter Laune halte»

London , 26. Mai . Die Londoner Regierung
tut ihr möglichstes, um die sowjetrussisch-briti¬
schen Verhandlungen so bald als möglich
zum Abschluß zu bringen . Der britische Bot¬
schafter in Moskau , Sir William Seeds,  hat
nach der Kabinettssitzung telegraphisch den Auf¬
trag erhalten , die Moskauer Regierung über
die allgemeinen Richtlinien  der neuen bri¬
tischen Vorschläge zu unterrichten . Die Regie¬
rung schlägt ein reichlich eigenartiges
Verfahren  ein . Noch vor der Absendung
der formellen diplomatischen , Note wird der
wesentliche Inhalt der Note dem Verhand¬
lungspartner inoffiziell  zur Kenntnis ge¬
bracht. Offenbar befürchtet die britische Regie¬
rung , daß die Moskauer , wegen der neuen Ver¬
zögerung der ausstehenden britischen Antwort
auf die letzte sowjetrussische Note ungedul¬
dig  werden könnte. Die Moskauer Regierung
soll auf alle Fälle bei guter Laune  gehal¬
ten werden.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß die
Vorschläge der britischen Regierung Freitag¬
vormittag dem britischen Botschafter in Mos¬
kau zur sofortigen  Weiterleitung an die
Regierung der Sowjetunion übergeben wor¬
den sind. Die Vorschläge tragen den Charakter
einer Note,  haben jedoch nicht, entgegen an¬
derslautenden Meldungen , die Form eines
Vertragsentwurfes.  Die britische Note
enthalte lediglich die allgemeinen Richtlinien
für eine Vereinbarung.

Der diplomatische Korke,ponoent des Reu¬
ter büros  veröffentlicht eine sichtlich inspi¬
rierte Darstellung  der britischen Vor¬
schläge, die folgende drei Punkte  umfasst»
sollen: 1. Abschluß eines gegenseitigen Bei¬
standspaktes,  der im Falle eines direkten
Angriffes auf das europäische Territorium
einer der drei vertragschließenden Mächte «
Wirkung tritt . Noch vor dem formellen Ab¬
schluß des Dreimächtepaktes werden die drei
Mächte eine gemeinsame Erklärung
abgeben, die mit sofortiger Wirkung ihre Hu¬
tung in dem vorgesehenen Angriffsfalle , fest¬
legen. 2. Für den Fall eines direkten AngrM-
auf das Territorium eines der von , den d,re
Mächten garantierten Staaten sieht der bra¬
sche Paktvorschlag zunächst „Konsultan  -
nett"  zwischen den drei Regierungen , " N , ,
darfsfalle sogar eine gemeinsame Aktion (,»
action)  vor . Welche Staaten zu dieser gura -
Vierten Mächtegruppe gehören sollen,
den weiteren Verhandlungen geklärt . In ssve
Fall tritt die Garantie der drei Mächte e ,
dann  in Kraft , wenn der betreffende ans
griffene Staat zuerst sich selbst mit voU
Waffengewalt dem Angriff widersetzt M . '
Zwischen den Generalstäben  der drei v
tragschließenden Mächte finden Berat»
gen  über eine wirksame Zusammenarven
dem Lande , in der Luft und zur See Ar .
Fall einer gemeinsamen Abwehr eines wre
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Arbeiismaiden in Güöwrsidenischland
— Freudensiadk. (Tagunge  n.) Die Pfingstwoche

steht in Freudenstadt uttter dem Eindruck mehrerer Ta-
gungen. Am Mittwoch und Donnerstag tagte in Freuden¬
stadt der Unterrichts- und Bildungsausschuß der Deutschen
Reichsbahn, dessen Vorstand Präsident Honold-Stuttgart
ist. An den Beratungen nahmen Dezernenten aller Reichs¬
dahndirektionen und Vertreter der Arbeiter- und Beamten¬
schaft teil. Gegenstand der Beratungen war die durch die
Entwicklung des Verkehrs notwendig gewordene Neufas.
sung der Dienstvorschriften für.das Unterrichtswesen.

— Balringen, Kr. Biberach. (Kind ertrunken ).
Das zweijährige Kind des Schuhmachers Anton Lamprecht
siel in die zurzeit hochgehende Darnach und ertrank.

— Göppingen. (Seinen Verletzungen erle-
gen). Der Geschäftsführer Hans Gmehlin aus Göppingen,
der vor einigen Tagen auf ein Kraftfahrzeug aufstieß, ist
nunmehr den dabei erlittenen Verletzungen erlegen.

— Laupheim. (Unvorsichtiger  Schütze ). In der
Rühe der Kapellenstraße machte ein junger Mann Jagd
aus Spatzen. Dabei traf der unvorsichtige Schütze ein junges
Mädchen im rechten Handgelenk. Die Sechs-Millimeter-
kkugel mußte auf operativem Wege entfernt werden.

— Neustadt, Kr. Waiblingen. (Folge des Regen¬
wetters ). Das anhaltende Regenwetter der letzten Zeit
hat zur Folge gehabt, daß hier bei einem älteren Haus in
der Haldengasse plötzlich eine Wand zusammengebrochenist.
verletzt wurde bei dem Vorfall niemand. Das Haus muß
nunmehr vollends abgetragen werden.

— Aichstelken Kr. Wangen. (Von einer Kuh töd-
lich verletzt .) Als Frau Hermanutz Stallarbeiten ver¬
richtete, wurde sie von einer Kuh so geschlagen, daß sie mit
schwersten Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Eine Operation, die sofort vorgenommen wurde,
konnte das Leben der Mutter nicht mehr retten. Um sietrauern fünf unmündige Kinder.

— Waldburg, Kr. Ravensburg. (Erdrutsch ). Durch
Sen Regen hatte sich der Hang oberhalb der Talstraße ln
Ser Nähe der Füglesmühle gelöst und war samt den darauf-
ikehenden Bäumen abgerutscht. Die Straße wurde durch das
Geröll völlig verschüttet, fodaß sie für den Verkehr ge¬
sperrt werden mußte.

Jüdisch« Schliche wurden aufgedeckt
— „.»lkgark. Die Strafkammer verurteilte den 54jäh'<

ngen Juden Ernst Israel Strauß aus Stuttgart-Bad Cann¬
statt wegen eines Vergehens gegen die 88 1 und8 der Ver-
»rdnung über die Anmeldung des Iudenvermögens vom
26. 4. 1938 zu vier Monaten Gefängnis, die als durch die
Untersuchungshaft verbüßt gelten. Der Angeklagte, der bis
herbst vorigen Jahres der alleinige Inhaber der Firma
Mechanische TrikotwarenfabrikStuttgart-Wangen war,
hatte im Jahre 1921 in Danzig-Langfuhr eine Tochter-Ge¬
sellschaft gegrünüdet. Von den 30 000 Geschäftsanteilen die¬
ser GmbH besaß er 28 000. Als nun im Jahre 1933 auch im
Freistaat Danzig Arisierungsbestrebungen einsetzten, trat
Strauß seine Geschäfsanteile an den in Danzig ansässigen
Geschäftsführer des Betriebs ab, ließ sich aber gleichzeitig
durch einen zweiten Vertrag mit dem Geschäftsführer das
Recht jederzeitigen Rückkaufs der Geschäftsanteile zusichsrn.
Diesen Vertrag ließ er dann ins Ausland verbringen, wo¬
hin er später überzusiedeln beabsichtigte, um sein Rückkaufs¬
recht dann im Ausland geltend machen und so sich wieder
in den Besitz der inzwischen sehr erheblich im Wert gestie¬
genen Geschäftsanteile setzen zu können. Die Zollfahn-
dungsstelle Stuttgart kam ihm jedoch auf die Schliche und
deckte den jüdischen Schwindel rechtzeitig auf. Der Ange¬
klagte hatte, wie er vorgibt, aus „Vergeßlichkeit", in seinem
von ihm eingereichten Vermögensverzeichnis nur 1000 statt
28 000 Danziaer Gulden angegeben.

33 Lager in Württemberg. — Neuer Bezirk in Baden.
Dieser Tage feierte die Bezirksleitung 12 des Reichs¬

arbeitsdienstes— Arbeitsdienst für die weibliche Jugend—
ln Stuttgart im Kurhaus auf der Heide Abschied von den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die am 1. Juni zur

Bezirksleitung 13 nach Karlsruhe  verseht wer¬
den. Nach einem gemeinsamen Lied gab Frl . Hammer
den Anwesenden einen Bericht über die Entwicklung des
Reichsarbeitsdienstcsin Südwestdeutschland.

Aus der Not der Arbeitslosigkeit heraus wurden im
Jahr 1931 Erwerbslose in Lagern zusammengesaßt, deren
Träger die verschiedensten Parteien, christliche Verbände ode-r
auch das Arbeitsamt waren. Im Jahr 1932 wurde vom Lan-
desarbsitsbezirk Südwestdeutschlandder Versuch unternom¬
men, die Führerinnen/ die aus den verschiedensten weltanschau¬
lichen Lagern kamen, einheitlich auszurichten. Inzwischen aber
wurde in kleinen Lagern im Stillen zähe Arbeit geleistet: der
Gedanke an den nationalsozialistischen Arbeitsdienst war da.
Schon im Jahr 1929 legte der jetzige Reichsarbeitsführer
Hierl dem Führer den Plan zu einem Arbeitsdienst für dis
gesamte deutsche Jugend vor. Nach der Machtübernahme durch
den Führer gelang es der damaligen Gaufrauenschaftsfüh¬
rerin Frau Scholh-Klink, sämtliche Träger des Dienstes itt
Südwestdeutschlandzu einer „Arbeitsgemeinschaft deutscher
Frauen und Mädchen" zusammenzuschließen. Damit war der

Mit bescheidenen Mitteln, die das Arbeitsamt zur Verfügung
stellte, und mit umso mehr Idealismus mußten die vorhan¬
denen Lager neu aufgebaut werden. Dis NS.-Frausnschaft
und die Bürgermeister mußten über dis ersten finanziellen
Schwierigkeiten hinweghelfen. Im Spätherbst 1933 waren
in Baden zehn und in Württemberg neun  ge¬
schlossene Lager nach den neuen Richtlinien erstellt.

Ab 1. Januar 1934 wurde Frau Echoltz-Klink nach
Berlin berufen, um den deutschen FrauenarVeitsdlenst im
Mich auszubauen. Landesstellsnleiterin in Südwestdeutschland
wurde Frl. Hammer, die bisher Lagerführerin in Bao Voll
war. In der folgenden Zeit wurden dann für Arbeitseinsatz
und Schulung neue Richtlinien herausgegeben. Während in
dem ältesten Lager die Mädchen mit Flicken, Nähen und
Kochen für die männlichen Lager oder für Volksküchen be¬
schäftigt waren, wurden sie seht zur Fa mitten Hilfe  in
Stadt und Land, zur Hilfe bei der Ernte und in Erntekm-
dergärten eingesetzt. Durch die Arbeit und an Hand eine¬
gut durchgearberteten Schulungsplanes sollen die Mädel zum
Nationalsozialismus erzogen werden. Die Belegschaft setzte
sich zusammen aus Mädchen aller Stände. Außer den
Reichsanstaltsbetreuten kamen die ersten Abiturientinnen, um
ihrer Dienstpflicht zu genügen. Unterkunft und Einrichtung
waren noch recht einfach. Ersindungsgeist und Fleiß mußten
die Unterkünfte in behagliche Wohnräume umwandeln.

AMt dem1. Juni 1936 kam der große Tag, an dem
der Frauenarbeitsdienst in den Reichsarbeitsdienst
eingegliedert und dem Reichsarbeitsführer und Reichsleiter
Hier! unterstellt wurde. Der Führer hatte schon im Juni
1935 die Arbeitsdienstpflicht für die deutsche Jugend beiderlei
Geschlechts verkündet, wenn auch die Ausführungsbestimmun-
ge« für den Arbeitsdienst für die weibliche Jugend erst nach
und nach ausgearbeitet werden. Nun geht es mit Riesenschrit¬
ten voran. Im Sommer 1936 sind wir 600 Arbeitsmaiden,im Sommer 1937 1240, im Dezember 193? 1430 und im
April 1933 1680. Auf dem Reichsparteitag 1933 verkündete
der Führer, daß bis zum April 1940 50 000 Arbeitsmaiden
im Reichsarbeitsdienststehen würden. Die organisatorischen
Aufgaben sind sehr stark gewachsen. Die bisher 13 Bezirks¬
leitungen, die sich auf das Altreich verteilen, können die Ar¬
beit nicht mehr bewältigen. Auf Befehl des Reichsarbeitsfüb-

wur!v eine Uke  IIe i n te  i lu  n a der Bezirks vorgenom¬

men, >odag nunmehr im wroßdeutschen Reich23 Bezirke
stehen. Die Führerin des bisherigen Bezirks Südwestdeutsch¬
land, Frl. Hammer, gibt die Lager des Gaues Baden außer
den KreisenD onaueschingen , Villingen , Kon¬
stanz, Stockach und Ueberlingen ab. In Karls¬
ruhe  wird ab 1. 6. 1939 der neue Bezirk 18  unter
Leitung von Frl . Gudrun Kristen  stehen, der auch die
Lager des Gaues Saarpfalz  umfassen wird. Im
Bezirk 12 Württemberg  sind nunmehr 33 Lager mit
zusammen 1200 Arbeitsmaiden.

In Ergänzung zu den Ausführungen von Frl. Hammer
zeigten Lichtbilder die Entwicklung des Reichsarbritsdienstes
für die weibliche Jugend. Es folgten dann noch gemeinsam
gesungene Lieder, die mit Tanz und Spiel trotz der Abschieds¬
stunde in allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine fröh¬
liche Stimmung heroorriefen. Gute Wünsche begleiten dis
Kameradinnen und Kameraden nach Baden. „Auf gute Nach¬
barschaft" hieß der Abschiedsgruß, den sich beideT-ile zu¬riefen.

Neue Preise für Gchlachischweine
Nach einer Anordnung der Hauptvereinigung der Deut¬

schen Viehwirtschaft werden die Preise für Schlachtschweine
vom 29. Mai bis 16. Juni d. I . neu geregelt. Die neuen
Preis» gelten für 50 kg Lebendgewicht und zergliedern sichim

g) Marktpreis»  für Schweine auf dem Großmarkt
Stuttgart und den Mnielmärkten Heilbronn, Pforzheim undUlm.

b) Höchstpreise  für Schweine auf den Verteilungs-
stellen̂Ealmbach, Backnang, Böblingen, Eßlingen, Kirch

Göppingen. Schwöb. Hall, Hechingen, Heidenheim, Bad
Mergentheim, Ravensburg, Rottweil, Reutlingen, Schwen¬
ningen, Sulz, Tübingen, Tuttlingen.

c) Höchstpreise für Schweine außerhalb  der Märkte
und Verteilungsstellen: GebietI in den Kreisen: Böblin¬
gen, Calw, Eßlingen, Leonberg, Ludwigsburg, Nürtin¬
gen, Stuttgart(einschl. .Polizeipräsidium Stuttgart), Vai¬hingen-Enz, Waiblingen und das badische Bezrrksamt
Pforzheim. Gebiet II in den Kreisen: Aalen, Backnang,.
Crailsheim. Freudenstadt, Friedrichshafen, Schw. Gmünd,
Göppingen, Schw. Hall, Heidenheim, Heilbronn, Horb, Kün«
zelsau, Bad Mergentheim, Oehringen, Ravenburg, Reut¬
lingen, Rottweil, Tübingen, Tuttlingen, Ulm und die bo-
henzollernschen Lande(die Kreise Sigmaringen und Hechin¬
gen). Gebiet III in den Kreisen: Biberach, Ehingen, MüN-
singen, Saulgau und Wangen-Allgäu.

Schuh der Hauen Schwertlilie!
Da und dort in Württemberg kommt auf sumpfigerb

Grund, in Flachmooren und nassen Streuwiesen die blau«
blühende Schwertlilie(Iris sibirica) vor. In der Regrj
handelt es sich nur um kleinere Bestände. Häufig ist sie nur
in den Rieden des Bodens ees bei Kreßbronn
und Erikskirch.  Sie gehört zu unseren vornehmsten und
schönsten Frühlingsblumen. Leider denkt so mancher Volks¬
genosse, es komme nicht darauf an. wenn man von dey
Tausenden von Blüten sich einen Strauß pflücke. Er bedenkt
aber nicht, welcher Schaden angerichtet wird, wenn viele so
bandeln. Gerade die Massenwirkung dieser schönen Pflanze
ist es, die auf den Beschauer einen so überwältigenden Eist»
druck macht, darum sollte man seinen Mitmenschen di«
Freude an diesem Vlumenwunder nicht kürzen. Zwar ver¬
bietet das Reichsnaturschutzgesetz, wie der Württembergischt
Landesbeauftragte für Naturschutz, Professor Schwenkestmitteilt, mißbräuchlicheNutzung und das massenhafte Ab¬
pflücken aller Blumen, üellt aber die blaue Schwertlilie
nicht ausdrücklich unter Schutz. Einzig und allein ist da¬
gewerbsmäßige Pflücken und der Händel mit sämtlichen
der Natur entnommenen Sckiertlinien verboten. '

»II iRachvrua verbalen.)
Rolf blieb auch am Sonnabend unentschuldigt von

der Arbeit fort, und Gretas Zorn verwandelte sich nun
in fassungslosen Schmerz, in brennende Sorge um denGeliebten.

Und wieder packte dieses Mädchen Greta das Schicksal
einfach beim Schopf. . .

Als sie am Sonnabendnachmittagihren Schreibtisch
Moß, sagte sie zum Vater: „Ich gehe gleich nach Tlsch noch
in die Stadt, etwas zu besorgen", und stand bald darauf
im trüben Dämmer eines Korridors vor einer freund¬
lichen Wirtin.

„Herr Hartmann ist nicht zu Hause—? Ob er bald
kommt? — Ich werde auf jeden Fall warten. Mein Name
ist Larsen! Er arbeitet in unserem Betrieb, und ich habe
ihm eine Bestellung von meinem Vater auszurichten.

Die Wirtin nötigte Greta in Rolfs Zimmer und er¬
wies sich als redseliger, als Greta lieb war.

So 'n feiner junger Mann! — Hat auch mal bessere
Tage gesehen und muß jetzt so schwer arbeiten—I Und
so solide, keine Weibergeschichten— nee, wahrhaftig mchtl
Das kann sie beurteilen, denn sie hat noch mehr möblierte
Herren und muß manchmal'n Auge oder auch beide zu¬
drücken— —I Nur vorgestern, da scheint der Herr Hart¬
mann ja mal ordentlich gefeiert zu haben, na ja, das mug

junger Mann schließlich auch mal haben! Seinen Kater
hatte er dann ja gestern gehörig ausgeschlafen, und honte
früh, da war er dann wieder ganz auf 'm Posten und ist
richtig zur Arbeit gegangen. Und nun ist ja alles wieder
im Löt. . .

Gar nichts ist im Lot, dachte Greta verzweifelt und
mar froh, als die Flurglocke die Frau abrief.

Was war mit Rolf? Heute früh zur rechten Zeit, wie
Ar Arbeit, weggegangen, auf der Baustelle aber nicht er¬schienen—?!

Eine qualvolle Stunde des Wartens verging. Dann
wrte sie draußen die Flurtür aufschließen, vernahm Rolfs
selten Schritt. Die Wirtin mahlte gerade Kaffee und>ver¬
hörte sein Kommen, so daß er ahnungslos sein Zimmerbetrat.

„Greta—", entfuhr es ihm unbeherrscht, und„Rots",
antwortete sie kaum bewußt.

Dann aber blieb Rolf an der Tür stehen wie ein er¬
tappter Schuljunge.

„Sie bringen mir wohl meine Papiere? Es ist ans?!"
fragte er bockig.

Greta blieb ruhig. „Reden Sie keinen Unsinn, Hart¬
mann, Sie wissen, daß das anders wäre! Wenn einer
entlassen-wird. muß er sich seine Papiere ans dem Kon¬
tor abholen!"

„Na, was ist denn fönst?" bockte der große Jungeweiter.
„Warum sind Sie gestern und heute nicht zur Arbeit

gekommen?"
„Fragen Sie im Aufträge des Chefs?"
„Warum weichen Sie mir mit einer Gegenfrage aus?"
„Weil es Sie sonst nichts angeht- das heißt, den

Chef auch nicht! —Aber er kann mich ja entlassen, wenn
ich ihm nicht passe. Ist ja alles gleich

„Was ist gleich?"
„Alles! Ob Sie mich entlassen, ob ich verkomme! Ich

Hab' geglaubt, daß ich noch mal 'n anständiger Kerl wer¬
den würde, aber— — es ist nichts damit! Aus! Ein ver¬
kommener, wortbrüchiger Lump bin ich! Keinen Charakter,
kein Rückgrat—"

„Halt!" rief Greta lachend, „ich protestiere! Ich dulde
nicht daß Sie hier einen- einen unserer Leute beschimp¬
fen! —Aber nun seien Sie mal vernünftig" fuhr sie ernst
fort, „sagen Sie, daß Ihnen nich, gm war daß Sie Mon-
taa wieder zur Arbeit kommen, uno alles ist im Lot!" Sie
gebrauchte den Ausdruck der redseligen Wirtin. Aber Rolf
hatte sich in Trotz und Wut festgefahren.

Lassen Sie mich in Rübe! Schicken Sie mir meine
Papiere - oder behalten Sie sie meinetwegen. Einen
Trinker können Sie doch nicht brauchen unter Ihren
Leuten!"

Ich habe auf Sie gewartet, Hartmann, gestern! -
NichHeaen der Lohnabrechnungen Das letzte batte
sie ganz leise hinzugesügt. aber Rolf hatte es doch ver¬
standen Er ließ sich auf einen Sucht sinken und l„eü den
Kops in beiden Händen vergraben.

Sie haben aus mich gewartet— ja, ich weiß! Das
sollten Sie nicht tun, Greta, denn ich bin es nicht wert.
Ich bin ein schlechter Mensch! Lassen Sie mich gehen,
Greta ich bin ein Lump, bin Jbrcr nicht murdtg-

(Fonsevunfl folgt.)

Greta fühlte, wie der Trotz gebrochen war und nur
noch verzweifelte Zerknirschung, quälende Delbstanktagen
in ihm waren. Aber allem gütigen Zureden gelang es
nicht, den Jungen wieder zur Vernunft zu bringen.

„Ich habe auf Sie gewartet, Rolf", sagte sie noch ein¬
mal leise, „und so werde ich immer und immer auf Sie
warten— nicht nur Freitags — — so, wie ich mein
ganzes Leben nur auf Sie gewartet habe. .

Rolf hob den Kopf. War dies ein Traum? Saß dort
wirklich Greta? Waren diese Worte in Wahrheit ge¬
sprochen, die noch im Raum zu hängen schienen und wie
Sphärenmusik zu einem gepeinigten Herzen drangen? -
Sie hat auf mich gewartet? Ihr Leben lang? Und ich—
was bin ich für krumme Wege gegangen, wie habe ich
mich unterwegs ablenken und aufhalten lassen und ver-
gessen, daß ich sie doch suchte von Anbeginn!

„Greta— du —!"
Auf den Knien lag er vor ihr und barg seinen Kopf

in ihren Schoß und weinte, weinte wie noch nie in seinem
Leben. Alles Verhärtete, Verkrustete, Verstockte, Trotzige,
aller Schicksalshader lösten sich in seiner verkrampften
Seele, und ein Schluchzen schüttelte seinen großen, starken
Körper.

Greta streichelte seinen Kopf, und unter ihren gütigen
Händen legte sich der Sturm seines Gemüts. Wie ein
Kind, das seinen jungen Weltschmerz über das zerbrochene
Spielzeug oder den ersten Verrat einer Kinderfreundschaft
im Schoß der Mutter ausgeweint hat, hob sich sein Gesicht
mit nassen Augen, glücklich lächelnd, zu ihr empor.

„Greta—!"
„Rqlf — du großes—" Aber was sie sagen wollte,

erstickte Rolf in Küssen. Er war aufgesprungen und hatte
sie in seine Arme gerissen.

„Sag' .großes Kind' zu mir—das wolltest du doch—?
Aber sag' auch, daß du mich lieb hast— Greta! Sag es!"

Sie bog sich zurück, um ihm in die Augen sehen zu
können. „Weißt du das nicht, Rolf? Doch, du weißt es.
Du wußtest es schon, als du damals davonliefst und den
Finderlohn nicht nehmen wolltest."

„Finderlohn—! Ja !" Er lachte glücklich. „Jetzt habe
ich meinen Finderlohn bekommen, und jetzt verweigere
ich nicht die Annahme, jetzt halte ich ihn fest - für
immer! Greta, sag', darf ich ihn behalten

„Für immer und ewig, Rolf!"

> I



Sletalloügel werden Goliwögei

Llugreuge bahnten den Mo;um Sold
Der unerreichbare Goldschatz Neuguineas/ Ger„Schlangenkluß" als Wegweiser

Wntzers-Maschinen transgortieren Goldbagger über die Urwälder
Vor nunmehr zehn Jahren rettete der

kühne Entschluß einer in Melbourne in
Australien tagenden Aufsichtsratssitzung
die beiden Gesellschaften„Guinea Gold"
und „Guinea Airways" vor dem Bankrott:
nur dem Einsatz von Junkers -Flugzeugen,
die allein die zu einem modernen Gold¬
wäscherbetrieb notwendigen Maschinen über
die mit undurchdringlichen Urwäldern be¬
standenen zerklüfteten und vulkanischen
Gebirgsketten Neuguineas befördern konn¬
ten, gelang es. aller Schwierigkeiten Herr
zu werden. Von diesem Kapitel deutschen
Flugzeugeinsatzesim Ausland erzählen die
nachfolgenden Ausführungen.

Neuguinea, einst deutscher Kolonialbesitz, ist
reich an Goldvorkommen. Auch die deutsche
Kolonialverwaltung wußte das bereits, doch
konnte sie das Gold nicht bergen, da kein Weg
in das Innere führte. Eines Tages aber kam
aus dem Urwald ein Weißer, arg mitgenom¬
men und begleitet von ein paar Eingebore¬
nen, die sein Gepäck trugen : alte Blechkannen,
bis an den Rand mit Goldstaub gefüllt. Dieser
Mann war ein Australier mit Namen Parker.
Die deutsche Verwaltung hätte ihm das Gold
wegnehmen können, da er kein Recht hatte,
auf deutschem Boden Gold zu waschen; aber
sie tat es nicht, sondern erlaubte ihm, sein
Gold zu verschiffen und wieder ins Innere
der Insel zurückzukehren. Nur sollte er den
Weg zum Gold den Deutschen zeigen. Dann
aber kam der Krieg . . .

Nach dem unglücklichen Ausgang des Welt¬
krieges wurde die deutsche Hälfte Neuguineas
australisches Mandatsland . Tief im Innern
der Jnselwildnis war der Australier Parker
mit seinen Eingeborenen beim Goldwäschen.
Das Korangatal war kaum zu finden, und
wenn Parker auch sein Geheimnis nicht ge¬
rade ausplauderte — ewig konnte er es doch
nicht für sich behalten, mußte er doch von Zeit
zu Zeit sein Gold fortschaffen. Andere Män¬
ner aus Australien folgten ihm, und bald
füllte sich das Korangatal mit Goldwäschern.

Das Ende vom Lied oder der Anfang einer
Goldausbeute im großen war die Gründung
der Aktiengesellschaft„Guinea Gold" in Ade¬
laide, an der Parker natürlich sehr stark be¬
teiligt war. Bald aber machten sich im Gold¬
revier Schwierigkeiten bemerkbar: es haperte
mit der Heranschaffungder Lebensmittel und
der Werkzeuge, so daß Parker 1921 der Gene¬
ralversammlung in Adelaide erklärte: „Wir
müssen ein Flugzeug haben!" Und so kaufte
man ein kleines Flugzeug, daß zwar gerade
200 Kilogramm tragen konnte, mit dem man
aber doch schon Lebensmittel und Werkzeuge
heranschaffen konnte. Man brauchte nun nicht
mehr die Eingeborenenkost zu essen, und der
Weg von der Küste bis zum Korangatal , bis¬
lang ein quälender, wochenlanger Marsch
unter den schwierigsten Umständen, wurde von
dem Flugzeug in etwas mehr als einer
Stunde zurückgelegt. Man gründete bald die
Luftverkehrsgesellschaft „Guinea Airways"
und gliederte sie der „Guinea Gold" an. Alles
schien in bester Ordnung zu sein.

Parker aber verkaufte seine Aktien, als sie
hoch im Kurs standen. Er wußte nur zu ge¬
nau, daß es mit der Ergiebigkeit des alten

Wehrhafte Feste
Mai und Pfingsten, die Zeit deS
Vogelschießens.

Schützenfest— Vogelschießen, wenn dieses
Wort erklingt, denken wir an frohe Volks¬
feste um die liebe Maien herum, aber hinter
dem Frohsinn steckt der Ernst eines wehrhaften
Volkes, der Stolz des waffentragenden freien
Mannes . So sollte es wenigstens sein; denn
es entspräche dem Geist der Geschichte des
Schützenfestes. Die Freischießen der Bürger
im Mittelalter knüpfen an die alten germani¬
schen Beispiele an, die mit dem Aufkommen
der Städte von der kriegerischen Jugend der
Vollbürger veranstaltet wurden. Der Zerfall
des Rittertums ließ zugleich die adligen
Kampfspiele, das Turnier , bedeutungslos wer¬
den. Der Bürger wurde sich seiner Macht be¬
wußt und war gewillt, diese Macht mit der
Waffe in der Jaust zu verteidigen.

Etwa seit dem Jahre 1300 entstehen in den
deutschen Städten die Genossenschaftender
Schützen mit einer Ordnung, einem Schieß¬
haus und alljährlichen Schützenfesten. Der
Bogen und später die Armbrust sind die Waf¬
fen der Schützen, zu denen sich später die
Büchse gesellt, die dann Alleinherrscherin
wurde. Von Jahr zu Jahr werden die Schieß
feste größer und glänzender und stehen in der
Blütezeit des deutschen Bürgertums auf stol¬
zer Höhe. Die Preisschießen oder Freischießen
der Städte zeigten eines der schönsten Bilder
deutschen Volkslebens, denn in ihnen offen¬
barte sich fast allein ein alle Gegensätze über-
brückender Gedanke, Volksgemeinschaft und
Gastfreundschaft, die viele Städte innigst mit-

Goldreviers bald vorbei sein müsse, wenn es
einmal intensiv ausgeschürft werde. So machte
er sich weiter ins Innere Neuguineas auf, wo,
wie er wußte, ein blitzender Goldschatz schlum¬
merte: im Bulolotal , wo noch kaum eines
Weißen Fuß hingekommen war . Hier wollte
Parker Gold gewinnen, doch fehlte alles, was
dazu notwendig war. Aber das, was er vor¬
ausgeahnt hatte, traf ein und sollte ihm
helfen.

Die „Guinea Gold" geriet bald in schwere
Krisen. Die vielen Menschen, die von dem
immer magerer werdenden Goldvorkommen
i7ü Borangatal leben sollten, die durch die
Flugzeuge verteuerten Erzeugungskosten und
zahlreiche andere Dinge brachten die „Guinea
Gold" ins Wanken. Da griff Parker ein: er
wollte einen Goldbagger mit dem Flugzeug
nach dem unberührten Bulolotal schaffen
lassen und dann dort die vielversprechende
Goldwäscherei ausnehmen. Zunächst verlachte
man ihn und seinen Plan , da man es für

völlig unmöglich hielt, derart schwere Ma¬
schinen mit dem Flugzeug zu transportieren.
Parker aber ließ nicht locker, und so setzten sich
dann die „Guinea Gold" mit den gerissensten
Goldbergwerksingenieuren in Vancouver und
San Franziska und die „Guinea Airways"
mit den Junkers -Flugzeugwerken in Dessau in
Verbindung, um die Möglichkeiten zu unter¬
suchen. Dann traf man sich— es war 1929,
also vor nunmehr zehn Jahren — in Mel¬
bourne zu der entscheidenden Aufsichtsrats¬
sitzung.

Parkers Ausführungen gipfelten darin , daß
sowohl die „Guinea Gold" wie die „Guinea
Airways " vor dem Bankrott stünden, wenn
es nicht gelinge, ein Verkehrsmittel ausfindig
zu machen, das Lasten von 3000 Kilogramm
ins Bulolotal schaffen könne, da ein Wege¬
bau infolge der vulkanischen Natur der Insel,
ihrer Zerklüftung und der fortwährenden
Erdbeben unmöglich sei. Der anwesende Ver¬
treter der Junkerswerke erhob sich, breitete

/ettigmakkien;ur pfingstfakirl! Weltbüd-Paschke(M).
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einander verbanden. Hatte eine Stadt ein
großes Schießen beschlossen, eilten d̂ie Rats¬
boten mit dem Ausschreiben der Schützen¬
gesellschaft weit hinaus in deutsche Lande,
denn oftmals wurden zahlreiche Orte geladen,
so im Jahre 1601 nach Halle 156 Ortschaften,
von denen 50 erschienen. 1576 traten 70 Orte
in Straßburg an, usw., 1508 konnte sich Augs¬
burg rühmen, daß ein deutscher Schütze sich
sogar von Paris aus zu dem Feste begeben
hatte.

Die Bedingungen eines jeden Schießens
wurden immer genau festgelegt. Das Feuer¬
rohr knallt kurz nach 1400 zum ersten Male
auf den Schützenfesten, und das Freischießen
1472 zu Zürich war schon für Büchsen allein
ausgeschrieben. Ebenso verschieden wie die
Waffen waren die Ziele. Uralt und berühmt
ist der Vogel auf der Stange , und erst mit der
großen Zunahme der Schützen kam der Vogel
als unbequem ab. Auch die Bewertung der
Schüsse nach abgefallenen Spänen gab Anlaß
zu Hader und Streit , aber trotzdem hat sich
der Vogel als Ziel besonders für den Königs¬
schuß lange erhalten, in Thüringen teilweise
bis auf den heutigen Tag. Die Wandziele, die
man benutzte, zeigten mannigfache Verschie¬
denheiten: zirkelrunde Blätter , die an der
dunklen Schießwand befestigt wurden, schwe¬
bende Scheiben und kunstvoll gemalte Holz¬
tafeln. Für die glücklichen Schützen setzten die
einladenden Städte und Gilden zahlreiche
kostbare Preise aus, und der Hauptgewinn für
Armbrust betrug 1550 beim Freischießen zu
Leipzig nicht weniger als 300 Gulden.

Das Schießen bildete von Anfang an ein
Volksfest, denn zu dem Wettkampf der
Schüben eilte das ganze Volk auf den

Schützenplatz, und damit verband sich natur¬
gemäß eine gleichzeitige Veranstaltung zahl¬
reicher Volksbelustigungen. Die Vorbereitun¬
gen zu einem solchen Fest nahmen Monate in
Anspruch. Für die Gäste mußten Quartiere
besorgt werden, die Gold- und Silberschmiede
hämmerten an kunstvollen Ehrenpreisen, die
Ausschmückung des Festplatzes wurde beraten,
und auch bei den Schneidern und Schilder¬
malern herrschte Großbetrieb.

Besonders wichtige Persönlichkeiten waren
die lustigen Personen , die Pritschenmeister.
Diese Narren bildeten, ein charakteristisches
Merkmal deutschen Empfindens, die Polizei¬
behörde des Festes, denn gegen irgendeinen
Polizeibüttel lehnte sich der Stolz der Bürger
auf, die Pritsche und mit ihr den Fluch der
Lächerlichkeit fürchteten alle. Der Pritschen¬
meister war eine Art lustiger Herold, Aus¬
rufer und Stegreifdichter. Wehe, wer von dem
Pritschenmeister auf den „Rabenstein", den
erhöhten Gerichtsstand dieser lustigen Person,
geschleift wurde und dort, über eine Bank ge¬
legt. sich eine derbe Bearbeitung mit der
Pritsche gefallen lassen mußte. Die johlende
Schadenfreude und Spottlust der Massen mag
sich jeder selbst ausmalen.

Am Morgen des Festes gingen die Pritschen¬
meister mit Musik durch die Stadt und for¬
derten die Fremden zum Festzug nach dem
Schießplatz auf. Das war immer ein Prunk¬
voller Aufzug. Es strahlten die Gesichter,
blinkten die Waffen und leuchteten die Ge¬
wänder. Das Schießen vollzog sich nach genau
festgesetzten Regeln, und die Hauptgewinne ge¬
hörten den Schützen, die am Ende des
Schießens die meisten Zirkelschüsie auf sich
vereinigen konnten.

seine Zeichnungen aus und stellte vor sich da-«
Modell einer 0 3t, die einen Laderaum hat
wie ein Güterwagen . „Drei Tonnen wird die
Maschine bestimmt schaffen, wahrscheinlich
auch dreieinhalb, wenn ich es auch nicht aus¬
drücklich garantieren möchte", so erklärte er
bestimmt und zuversichtlich. Die Bergbcmsach-
leute breiteten ihre Pläne aus und zeigten die
neuesten Entwürfe des von ihnen konstruier¬
ten Goldbaggers, zerlegbar in Teile von je
3500 Kilogramm, lind so entschloß sich die
Versammlung, im Vertrauen darauf, daß
Junkers eine O 31 liefern werde, die 3500
Kilogramm befördern könne, auf den Vor¬
schlag des Präsidenten eine 0 31 bei Junkers
in Auftrag zu geben.

Es dauerte gar nicht lange„ da zog der
große Metallvogel, die Junkers -031, mit
ihrer Last von 3500 Kilogramm über den
„Schlangenflutz", der einst in mühsamer
Wanderung den Goldwäschern als Wegweiser
ins Innere der Insel diente, über die Ur¬
wälder und die zerklüfteten Bergriesen hin¬
weg ins Bulolotal . Die „Bulolo -Goldbagger-
AG." wurde gegründet, der ersten Flugzeng-
bestellung folgten weitere. Bei gutem Wetter
konnten die „Goldvögel" täglich fünfmalzwi¬
schen der Küste und dem Bulolotal verkehren,
und bald schwamm der ganz allein von den
Flugzeugen ins Innere beförderte Bagger
auf seinen Pontons im Wasser des Buloln-
flusses.

Heute braucht das Junkers -Flugzeug für dir
mühselige Strecke ins Bulolotal eine halbe
Stunde . Kein anderes Verkehrsmittel hat es
bisher aus seiner dominierenden Stellung
verdrängen können. Die unzugängliche Wild¬
nis , die das Flugzeug erst erschloß, wehrt
jedes andere Verkehrsmittel erfolgreich ab.

-- H-

„Warum essen Sie nicht Warmes, Herr
Länglich?"

„Ist ja doch zwecklos! Bevor es Lei mir in
den Magen kommt, ist es doch kalt!"

„Gestern sagte ich zu meiner Frau : Klara,
an meinem Hemd fehlt ein Knopf!"

„Das steht keiner. Du ziehst ja die Weste
darüber ."

„An der Weste fehlt auch ein Knopf!"
„Du ziehst doch den Rock darüber !"
„An dem Rock fehlen sogar zwei Knöpfe!'
Klara schaute erstaunt : „Willst du etwa heute

ohne Mantel ausgehen?"
(Hamburger Illustrierte .)

„Und Wie alt ist dein kleines Brüderchen?"
fragte die freundliche Dame.

„Das weiß ich nicht; es ist erst seit gestern
bei uns !" antwortete Paulchen.

-i-

Mitten im Film schreit Selma «As: „Ums
Himmels willen! Ich habe vergessen, das
Bügeleisen abzustellen!"

„Keine Angst!" meinte Max. „Es kann
nichts passieren! Ich habe den Wasserhahn im
Badezimmer laufen lassen!" (Koralle.)

Als bei Dollbrägens das elektrische Licht
versagt, gibt die Hausfrau in jedes Zimmer
eine Kerze. Sie kommt nach einer Weile aus
der Küche und sieht, wie ihr Mann zwei

„Aber, Otto, das ist doch Verschwendung!'
„Aber wieso, Anna , das ist doch dieselbe

Kerze, nur in zwei Teilen."
(Lustige Blätter.)

Bemerkenswert ist, daß neben dem Schießen
den Bürgern Gelegenheit zu sportlichem
Wettkampf geboten wurde. Die alten Wett¬
kämpfe, die uns aus den Nibelungen bekannt
sind, in denen schon Siegfried Triumphe
feierte: Steinstoßen, Springen , Laufen, das
war ernster Kampf, an dem sich auch Fürsten
nicht scheuten, teilzunehmen. Das Springen
1470 zu Augsburg gewann Christoph Herzog
von Bayern , und er erhielt nach altem
Brauch einen goldenen Ring als Preis.

So sehen wir die Schützenfeste des Mittel¬
alters als wehrhafte Kampfspiele, und die be¬
rühmte Geschichte von der Fahrt der Züricher
mit einem Riesentopf warmen Hirsebreis nach
Straßburg , die so schnell rheinabwärts ging,
daß der Brei bis Straßburg nicht erkaltete,
sollte allen Feinden zeigen, wie schnell auch nu
Ernstfall die Züricher zur Stelle sein könnten,
um ihrer befreundeten Stadt Straßburg zu
helfen.

Vieles hat sich seitdem im Brauch der
Schützen gewandelt, aber daß die Schützengu-
den lebensfähig blieben, danken sie allein den
historischen Zielen des Schützenwesens: Wehr'
Hastigkeit und Volksverbundenheit.

Er wollte den Rivalen in die Luft sprengen.
Der 27jährige Inder Hari Daß wurde un¬

ter dem Verdacht verhaftet, zwei Personen
zur Ermordung eines Konkurrenten in eine
Liebesaffäre angestiftet zu haben. Er hatt
durch ein Inserat Helfer für eine „lem
Arbeit" gesucht. Diese sollte darin besteh^
daß in das Auto eines Konkurrenten ein
Bombe hineingebaut werden sollte, die na^
einiger Zeit explodieren mußte. Aber o
Helfer unterrichteten die Polizei
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Amtliche Nachrichten

Der Herr Kultminister hat versetzt:
Sie Hauptlehrer Letter mann  in Neu-

-Mrg nachMö ckm ühl , Kreis Heilbronn,
Dann er  in Rötenbach , Kreis Calw , nach
Lorb,  Kreis Waiblingen.

— Im Bereich der Reichspostdirektion
Stuttgart ist der Operpostinspektor Schnell
in Wildbad (Schwarzwald ) zum Oberpost-
Meister daselbst ernannt worden.

Sonnenschein oder Regen?
Was wird aus unserem Pfingstausflug?

Eine Frage , die wir zur Zeit immer und
überall hören können . Zwar hat uns der
letzte Mittwoch bewiesen, daß sich das Wetter
auch mal von einer besseren Seite zeigen
kann, aber wer in allzugroßem Optimismus
seinen Regenmantel gleich gar zu weit nach
hinten in den Schrank steckte, der hat ihn
schon am Donnerstag mit blaugefrorenen
Händen wieder hervorgeholt.

Die anhaltende schlechte Witterung hat.
Wie uns der Reichswetterdienst Stuttgart-

, Küblingen mitteilt , ihre Ursache in einem
Zeit mehreren Wochen über dem Balkan lie¬
genden Tiefdruckgebiet , das im Balkan schon
verschiedentlich zu schweren Ueberschwem-

,mungskatastrophen geführt hat und dessen
Ausläufer beim Auftreffen auf das über
England, Skandinavien und Norddeutsch¬
land liegende flache Hochdruckgebiet den wech¬
selhaften, niederschlagsreichen Wettercharakter
äusmachen.

Wir messen zur Zeit vormittags Tempe¬
raturen von 7 bis 8 Grad in Süddeutschland,
Während zum Beispiel das nördlich gelegene
Finnland zur selben Zeit Temperaturen von
72 bis 15 Grad hat . Der Stau für die Wet¬
terströmungen aus dem Balkan sind unsere
süddeutschen Gebirge , Alpen , Schwarzwald
usw. Nördlich davon haben wir Hochdruck
Und Schönwetter , so daß die nördlichsten Ge¬
biete Europas wie Island oder das Nordkap
zur Zeit dieselben Temperaturen aufweisen
Wie Süddeutschland.

An diesem allgemeinen Wettercharakter hat
sich bis heute nichts geändert.  Es
ist also noch immer wechselhaftes Wetter , das
sich von Stunde zu Stunde ändern kann.
Wahrscheinlich. Wenn wir Glück haben , be¬
kommen wir auf Pfingsten wieder einen
Schönwettertag wie am Mittwoch , mit an¬
dauernder Besserung ist vorläufig noch nicht
zu rechnen. Was wird also aus unserem
Pfingstausflug ? Wir brauchen noch nicht zu
verzagen, die Möglichkeit einer kurzen Schön¬
wetterperiode ist, wie gesagt, durchaus ge¬
geben, nur wird es sich auf alle Fälle empfeh¬
len, zur Vorsicht doch warme Kleider und
einen Regenmantel mitzunehmen.

Postalisches. Am Pfingstfest findet ein
Postzustellgang mit Briefen , Paketen und

. Post- und Zahlungsanweisungen statt . Am
> Pfingstmontag ruht der gesamte Zustelldienst,

die Postschalter sind wie an Sonntagen ge¬
öffnet.

Der Reichskolonialbund macht in einer
Anzeige seine Mitglieder auf den Film
„Deutsches Land in Afrika"  aufmerk¬
sam, der am kommenden Dienstag im Staat !.
Kursaal in Wildbad  zur Vorführung ge¬
langt. Der Film dient zur Vertiefung der
Kenntnisse über die koloniale Arbeit ' und
weckt das Verständnis für die deutsche Naum-
erweiterung durch die Rückgewinnung der
geraubten deutschen Kolonien . Durch tüch¬
tige Werbearbeit ist es gelungen , die Zahl der
Mitglieder in Wildbad auf 75 zu erhöhen.
Der Film und eine für den Sommer geplante
größere Veranstaltung mit General von Let-
tow-Vorbeck als Redner werden der Bewe¬
gung bestimmt weitere Freunde zuführen.

Das Kurtheater Wildbad eröffnet heute
Samstag die Sommerspielzeit mit dem Lust¬
spiel: „Mein Sohn , der Herr Minister " von
Andrb Birabeau . Am Pfingstsonntag folgt
ein weiteres Lustspiel „Für die Katz'" von
August Hinrichs.

Die Hauptrollen in „Mein Sohn , der Herr
Minister" sind besetzt mit Ruth Baldor als
Gast, Jngeborg Fritsche , Liesel Christ , Ger¬
trud Quinque , Otto Geyer , Fritz Hofmann,
Heinz Fischer-Karwin , Otto März , Heinz
Plankemann , Dietmar Stürmer , Hans -Heinz
3auka. Die Spielleitung hat Intendant
mauz Joseph Delius.

In dem Lustspiel „Für die Katz'" spielen
ue Hauptrollen Lina Habermann , Elisabeth
Graeber, Liesel Christ , Heinz Fischer-Karwin,
Otto Geher , Hans -Heinz Janka , Otto März
und Heinz Plankemann . Die Spielleitung
hat Otto März . Tie Operettenspielzeit wird
am Sonntag den 1. Juni mit „Der Zare¬
witsch" von Franz Lehar eröffnet.

Wir werden über die Eröffnung der neuen
Spielzeit am Kurtheater Wildbad später
noch ausführlich berichten.

Standartenführer Bischofs in
Wildbad

Der Abend des letzten Montag war für
die Angehörigen des SA -Sturms 5/114
Standort Wildbad ein Erlebnis . Als letzter
der Enztalstürme wurde dieser durch Stan¬
dartenführer Bischofs  besichtigt . Der
Sturm 5/111, nunmehr verstärkt durch den
ehemals nach Neuenbürg zählenden Trupp l
der SA -Reserve, war nahezu hundertprozen¬
tig angetreten . Die Aufstellung konnte des
anhaltenden Regenwetters wegen nicht im
Freien erfolgen , sondern es mußte die Turn¬
halle benützt werden, die natürlich für der¬
artige Zwecke zu klein ist. Sturmführer
Sixt  meldete dem gegen ^ 9 Uhr eingetrof¬
fenen Standartenführer den Sturm als an¬
getreten ; er ließ sich von den Männern den
Namen , Stand und Wohnort sagen und be¬
grüßte jeden einzelnen mit einem Hände¬
druck. Dabei wurde die Feststellung gemacht,
daß SA -Männer zum Teil bis 17 Kilometer
Entfernung von Wildbad angetreten waren.
Ein anschließender Kameradschaftsabend im
„Wildbader Hof" vereinigte die Kameraden
mit dem Standartenführer . Dessen An¬
sprache, weltanschaulich und für die SA-
Männer richtungweisender Natur und ihre
Aufgaben für die Zukunft , waren ein flam¬
mender Appell an das Pflichtgefühl jedes
einzelnen SA -Mannes.

Pfingstverkehr der Kraftposten

Linie Wildbad — Baden - Baden:
Am Pfingstsonntag und Pfingstmontag Ver¬
kehren alle im Fahrplan verzeichneten Fahr¬
ten ; die Fahrt 15 Wildbad ab 19.05 aber nur
bis Herrenalb . Diese Fahrt verkehrt schon
am Pfingstsamstag.

Auf der Linie Wildbad — Freuden-
stadt  verkehrt am Pfingstsamstag , -Sonn¬
tag und -Montag auch die Fahrt Wildbad
ab 16.35 bis Freudenstai

Besprechung mit den Gemeinderäten
am 25. Mai 1939

In den Farrenstall  der Gemeinde
soll nach Pfingsten ein neuer Boden gelegt
werden . — Bei den starken Regenfällen der
letzten Zeit hat sich das Fehlen einer genü¬
genden Kanalisation  im Oberdorf un¬
liebsam bemerkbar gemacht. Dem Uebelstand
wird abgeholfen , sobald es die Finanzlage der
Gemeinde gestattet . — Die Pläne für die
Friedhofserweiterung  wurden den
Gemeinderäten zur Einsichtnahme vorgelegt.
Ortsbaumeister Kinzelbach gab die nötigen
Erläuterungen dazu. Durch die Erweiterung
wird Platz für rund 150 Familiengräber , 1800
Einzelgräber und 100 Kindergräber gewon¬
nen . Im Zuge derselben soll auch eine ge¬
räumige Friedhofshalle erstellt werden . —
Am Montag den 15. Mai wurde mit dem
Bau der Panoramastraße  durch ein
Arbeitskommando der Wehrmacht begonnen.
Bürgermeister Frank berichtet über den
Stand der Arbeiten . — Bei Hebungen der
Wehrmacht wurden der Turnplatz und der
Schönblickweg stark beschädigt. Es soll des¬
halb von der Gemeinde an die entsprechen¬
den Stellen herangetreten werden . — Bei
der immer stärker werdenden Inanspruch¬
nahme der Gemeindewasserversor¬
gung  reicht die vorhandene Wassermenge
nicht mehr aus , und es ist daher eine Abhilfe
dringend notwendig . Es soll darauf hinge¬
wirkt werden , daß spätestens bis zum kom¬
menden Frühjahr entweder durch die Man-

' nenbachwasserversorgungsgruppe oder auf
anderem Wege eine Verbesserung der Wasser¬
versorgungsverhältnisse eintritt . — Der
Farren.  der vor vier Wochen in Herren¬
berg gekauft wurde , mußte wieder zurückge¬
geben werden, da er nicht den Versteige¬
rungsbedingungen eKyPrach. Beim kommen¬
den Zuchtviehmarkt in Herrenberg soll ein
neuer Gemeindefarren angekauft werden. —
Die Erhebung der Anliegerbeiträge wurde
näher geregelt . — Ein Vertreter des Garten-
LauwirtschaftsverLands hatte in letzter Zeit
mit hiesigen Erdbeererzeugern eine Besprech¬
ung , nach der in Zukunft zugleich mit der
bisherigen E r db e e r sa mm elstelle noch
ein Klein markt  im Schulhof verbunden
wird . — Nach der Musterdienstvorschrift für
Freiw . Feuerwehren tragen die Mitglieder
der Altersabteilung  keine Uniform
mehr . Das Tragen der Dienstmütze ohne
Hoheitsabzeichen wird denselben jedoch ge¬
stattet . Die dadurch übrig gewordenen Feuer¬
wehrröcke werden deshalb eingezogen.

Conweiler , 25. Mai . Eine erhebende Feier¬
stunde bereitete am Sonntag nachmittag die
hiesige NS -Frauenschaft den hier wohnenden
20 über 70 Jahre alten Frauen , die dem
Vaterland vier und mehr Kinder schenkten.
Der Waldhornsaal war festlich geschmückt.
Mit einem Lied der Frauenschaft wurde die
Feier eröffnet ; anschließend richtete Frauen¬

schaftsleiterin Frau Langenstein  Begrüß¬
ungsworte an die Erschienenen . Zelleuleiter
Nenschler  wies in einer Ansprache auf die
Bedeutung des Tages hin und überreichte
mit ehrenden Worten die von unserem Füh¬
rer gestifteten Ehrenkreuze . 10 Mütter er¬
hielten das goldene, 3 das silberne und 7 das
bronzene Ehrenkreuz mit Urkunde . Die Feier
selbst war umrahmt von Liedervorträgen der
NS -Frauenschaft und verschiedenen Auffüh¬
rungen der BdM -Mädel . Die Mütter wur¬
den mit Kuchen und Wein bedacht.

NSLB .-Kreistagung in Calw
Calw , 26. Mai . Am Donnerstag -Nachmit¬

tag hielt der NS -Lehr 'erbund im .„Badischen
Hof" seine diesjährige Kreisversammlung ab.
Sie war sehr gut besucht. Eine musikalische
Feierstunde , bei der das NSLB -Orchester
und ein Teil der Calwer Jugend mitwirkte,
gab der Veranstaltung den äußeren Rahmen.
Kreisamtskeiter Schwenk  sprach über die
Arbeit der Erzieher im berflossenen Jahr
und über die Notwendigkeit der weltanschau¬
lichen Schulung durch die Sommerlager und
sonstige Lehrgänge . Er gab weiter einen
Ausblick auf die künftige Erzieherarbeit . Im
Anschluß sprach Pg . P l e n s ke - Stuttgart,
Gauhauptstellenleiter im Amt für Erzieher,
über die derzeit aktuellsten Berufsfragen . Der
zur Zeit schon empfindlich spürbare Mangel
an Lehrkräften wirkt sich bereits dahin aus,
daß in den Städten bei den Volksschulen
Klaffen zusammengelegt werden müssen. Dar¬
unter leidet der Unterrichtserfolg natürlich
Not . Jetzt schon fehlen 300 Lehrkräfte . In
den nächsten Jahren steigt dieser Abmangel
jährlich um etwa 300 weiter an . Die zustän¬
digen Stellen sind über diese Entwicklung in
großer Sorge und versuchen mit allen Mit¬
teln , dem Erzieherberuf wieder den nötigen
Nachwuchs zuzuleiten . Der Erzieherberuf
muß wieder begehrenswert gemacht werden,
es darf nicht alles in die Industrie übergehen.
Besonders der weiblichen Jugend ist zur Zeit
in verstärktem Maße Gelegenheit geboten,
den Erzieherberuf zu wählen.

Der Weg zur Ingenieurschule
NSG . Durch Fernschulstudium bereiten

sich heute viele deutsche Menschen auf den
Besuch einer Ingenieurschule vor . In Bad
Frankenhausen (Khffh.) wurde durch die
„Gesellschaft Ur Arbeitstechnik " zu Beginn
des Jahres der Fernunterricht „Weg zur
Ingenieurschule " eröffnet . Jedem Deutschen,
der Ingenieur werden will, steht der Weg
offen. Im Juli beginnt ein neues Seme¬
ster. Die Dienststellen der DAF -Orts -, Kreis-
und Gauwaltungen nehmen Anmeldungen
entgegen ; ebenso steht die Fernschule Bad
Frankenhausen jedem beratend zur Verfü¬
gung . Auf Wunsch vieler maßgebender Stel¬
len ist der Meldetermin bereits einmal vom
10. auf den 25. Mai hinausgeschoben worden.
Falls organisationstechnische Schwierigkeiten
dem nicht entgegenstehen, finden Meldungen
bis zum 10. Juni d. I . Berücksichtigung.

Wann erteilt die DAF
Rechtsauskünfte?

Rechtsbetreuungsstellen Ser NSDAP
und Rechtsberatungsstellen der DAF.

NSG . Mehrfach aufgetretene Mißstände
und Jrrtümer geben der Gauwaltung der
Deutschen Arbeitsfront Veranlassung , die Zu¬
ständigkeit der NS - Rechtsbetreuungsstellen
und der Rechtsberatungsstellen der DAF wie
folgt klar zu stellen:

Die Rechtsvetreuungsstellen der NSDAP.
Die stärkere Verankerung des Rechtsan¬

walts im Volksleben fand ihren Ausdruck in
der Begründung der NS - Rechtsbetreuung
unter der Führung des Reichsrechtsamtes
der NSDAP . Die NS -Rechtsbetreunng wird
ausschließlich durch die Mitglieder der Reichs¬
gruppe Rechtsanwälte des NS -Rechtswahrer-
bundes ausgeübt . Ihr Inhalt ist Dienst am
Volk, - ehrenamtlicher und unentgeltlicher
Rechtsbetreuungsdienst für diejenigen Volks¬
genossen, die nicht in der Lage sind, die Ko¬
sten für die Inanspruchnahme eines Rechts¬
anwaltes aufzubringen , weiter aber auch für
alle Schwerkriegsbeschädigten . Daß diese NS-
Rechtsbetreuungsstellen nicht zugänglich sind
für diejenigen Volksgenossen, welche die Ko¬
sten für einen Rechtsanwalt zu bezahlen in
der Lage sind, ist eine Selbstverständlichkeit.

Demgegenüber stehen

Die Rechtsberatungsstellen - er DAF.
Die Rechtsberatungsstellen der DAF sind

zuständig für die Mitglieder der DAF von
Beginn der Mitgliedschaft au , jedoch nur,
soweit es sich um Fragen handelt , welche das '
Arbeitsvcrhältnis oder Ansprüche aus einer
öffentlich rechtlichen Alters -, Invaliden -,
Kranken -, Arbeitslosen - oder Unfallversiche¬
rung oder einer gesetzlich zugelassenen Ersätz¬
en:richtmig betreffen , darüber hinaus für
das deutsche Handwerk in allen Fragen des
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dels, welche morgen an der Wanderung teil¬
nehmen , treffen sich heute abend Punkt 8 Uhr
am Heim. Es ist unbedingte Pflicht , an un¬
serer Pfingstfahrt teilzunehmen!

Steuerrechts . Auf allen diesen Gebieten er¬
teilen die Rechtsberatungsstellen der Deut¬
schen Arbeitsfront den Mitgliedern der DAF
kostenlos Rat und Auskunft , übernehmen
auch kostenlos die Durchführung des Streit¬
falles vor dem Arbeitsgericht , vor Versiche-
rungs - und Spruchbehörden und zwar ein¬
schließlich der Zwangsvollstreckung . Voraus¬
setzung für die Gewährung des Rechtsschutzes
ist aber , daß die Nechtsverfolgnng nicht aus¬
sichtslos oder mutwillig ist und daß sie mit
nationalsozialistischen Grundsätzen und denen
der Ehre der Arbeit übercinstimmt . Für alle
anderen Rechtsgebictc sind die Rechtsbera¬
tungsstellen der DAF nicht zuständig , also
insbesondere nicht für Rechtsauskünfte auf
dem Gebiete des Schuldrechts , soweit es das
Arbeitsvcrhältnis nicht be« hrt , nicht für
Fragen auf dem Gebiet des Krmilien -, ins¬
besondere des Ehescheidungsrechts , des Erb¬
rechts, der freiwilligen Gerichtsbarkeit , des
Strafrechts , des Steuerrcchts (ausgenommen
für das Deutsche Handwerkh des Handels¬
rechts, des Verkehrsrechts usw.

Sonntag , 28. Mai (Pfingsten)
6.00 : Sonntag - Frühkonzert . 8.00 : Aus

Frankfurt : Wasserstandsmeldungen , anschlie¬
ßend aus Stuttgart : Wetterbericht . 8.15:
Morgenmusik . 9.00: Morgenfeier der Hitler¬
jugend . 9.30: Frohe Weisen. 11.00: „Frisch
gesungen ". 11.30: Fantasien aus der Wur-
litzer Orgel . 12.00 : Mittagskonzert . 13.00:
Kleines Kapitel der Zeit . 13.15: Aus Ber¬
lin : Musik am Mittag . 11.00 : Krach um
Kasperle — im Hinterhaus . 14.30: „Musik
zur Kasfeestunde". 16.00: Musik am Sonn¬
tagnachmittag . 18.00: Die faule Magd . 18.15:
Barnabas von Geczh und sein Orchester.
19.00: Sport am Pfingsten . 20.00: Nachrich¬
ten des drahtlosen Dienstes . 20.15: Aus Wien:
Bunte Musik. 22.00: Nachrichten des draht¬
losen Dienstes . 22.30: Tanzmusik . 21.00 bis
2.00: Aus Hamburg : Nachtmusik.

Montag , 29. Mai
6.00: Sonntag -Frühkonzert . 8.00: Wasser¬

standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör'
zu !" 8.15: Morgenmusik . 9.00: Bunte Volks¬
musik. 9.30: Frohe Weisen. 11.00: Blasmusik.
11.30: Kleines Konzert . 12.00: Mittagskon¬
zert . 13.00: Mittagskonzert . 14.00: „Die
Glockenblume". 14.30: „Musik zur Kaffee¬

stunde. 16.00: Nachmittagskonzert . 18.00:
„Als ich wiederkam". 19.00: Erhard Bauschke
spielt zum Tanz . 19.30: Sport an Pfingsten.
20.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20.15: „Stuttgart spielt auf ". 22.00: Nachrich¬
ten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
Sportbericht . 22.30: Unterhaltungskonzert
24.00—2.00: Nachtmusik.

Dienstag , 30. Mai
5.15: Morgenlied , Zeitaigzabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik . 6.30: Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeldnn-
gen, Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspause.
9.20: Für Dich daheim. 9.30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00: Mittagskonzert . 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht. 13.15: Mittagskonzert (Forts .) , ll .00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 11.10:
Musikalisches Allerlei . 15.00: Seirdepause.
16.00: Konzert . 18.00: Beliebte Tanzkapellen.
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18.15: Aus Zeit und Leben. 19.00: Musika¬
lisches Himmelreich . 19.15: Kurzberichte.
20.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20.15: Unterhaltungskonzert . 21.00: „Der
Schwarzkünstler ", Lustspiel von Emil Gött.
22.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetter - und Sportbericht . 22.20: Politische
Zeitungsschnu des Drahtlosen Dienstes . 22.35:
Musik zur Unterhaltung . 21.00—2.00: Nacht¬
musik.

Unserer heutigen Auflage liegt ein Pro¬
spekt der Fcwa -Werke, Chemnitz, Fcwa „Fein
auf Fein " bei, den wir der gefl. Beachtung
unserer Lcscrschaft empfehlen.
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Zur i-irtUu .g der lieberlebenden des ameri¬
kanischen U -Bootes „Squalus"

Die von Kapitänlentnant Monsen konstruierte
Druckkammer (Taucherglocke ), mit der die über-
lebeudeu 33 Männer aus dem gesunkenen U-
Boot „SgualnS " in vierstündiger dramatischer
Arbeit gerettet wurden . Der Boden der von
Monsen erfundenen Druckausgleichskammei
vaßte genau auf das Einsteigluk des U -Bootes
Nach der Verschraubung der Druckkammer mil
dem U -Boot ivurde der Druck in der Kammer
mit dem des gesunkenen Bootes angeglichen,
so daß die Eingeschlossenen in die Kammer stei¬
gen und nach Verschließen des Luks an dir
Oberfläche gebracht werden konnten.

Weltbild (M)

Werde Mitglied der NSB.

Ein seltsamer Pilger
Jüngling mit der „eisernen Lunge " wallfahrtet

nach Lourdes
Als der französische Ozeanriese „Norman¬

die"  dieser Tage von einer Newhorker Reise
nach Le Havre zurückkehrte , hatte sich eine
Schar neugieriger  Leute versammelt . Sie
waren durch allerlei Gerüchte herbeigelockt
worden , wonach mit der „Normandie " aus dem
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten etwas
ganz Besonderes nach Frankreich kommen
werde.

Als die Landuugsbrücken festgemacht wurden,
erfuhr man denn auch , daß sich an Bord ein
junger Amerikaner befand , der seit seiner
Kindheit zu dem furchtbaren Schicksal verur¬
teilt ist, infolge einer Krankheit in einem stäh¬
lernen Behälter zu leben . Dieser Behälter,
in den der ganze Körper mit Ausnahme des
Kopfes hermetisch eingeschlossen ist. ist mit
einem komplizierten Mechanismus ausgestattet,
der durch wechselnden Atmosphärendruck die
Lungen -des Kranken zum Atmen bringt.
Würde dieser Mechanismus nur eine Minute
versagen , wäre der Unglückliche sofort tot , denn
seine Lungen haben nicht mehr selbst die Kraft
zum Atmen.

Der Amerikaner ist der Sohn eines sehr rei¬
chen Bankiers  aus Chikago , der schon alle
erdenklichen Mittel anwenden ließ , um seinen
Sohn zu heilen . Bisher blieben aber alle An¬
strengungen vergeblich . Schließlich ist er auf
die Idee verfallen , mit seinem Sohn nach dem
berühmten französischen Wallfahrtsort Lourdes
zu Pilgern , um hier einen letzten Versuch mit
der angeblichen Wnnderkraft jenes Ortes zu
machen.

Der amerikanische Bankier warf riesige Geld¬
summen aus , um den schwierigen Transport
des Kranken über den Atlantik so sicher wie
nur möglich zu bewerkstelligen . Er engagierte
zwei Aerzte , sechs Krankenschwestern und den
Konstrukteur dieser „künstlichen Lunge ", der
über den Mechanismus zu Wachen hat . Außer¬
dem sind für alle Fälle noch zwei Reserveappa¬
rate mitgenommen worden . Schließlich wurde
an Bord der „Normandie " noch ein ganzer
Park besonders konstruierter Autos gebracht,
die diese gewiß eigenartige Pilgerkarawane von

Le Havre nach Lourdes und zurück bringen soll.
Der junge Amerikaner , Fred Snite  mit

Namen , wird nun einen Monat in Lourdes
verbringen und dort auf das Wunder einer
Heilung hoffen.

Volksgesundheit und Werbung
Gesundhritsführung und Wirtschaft Hand

in Hand
Berlin , 25. Mai . Auf einer Großkundgebung

des Wcrberates der deutschen Wirtschaft am
Donnerstngnachmittag in der neuen Aula der

Berliner universitär sprachen Reichsten,
heitsführer Staatsrat Dr . Conti,  der NM»
dent des Reichsgesundheitsamtes Prof «
Reiter  und der Präsident des Werüi>>-,Ä
der deutschen Wirtschaft Prof . Dr . Hunke  ^
grundlegenden Ausführungen über das Tb?n!»
Volksgesundheit und Werbung . Diese erste der¬
artige Kundgebung des Werberates ist liaioiÜ
sächlich deshalb veranlaßt worden , weil ziirzA
die hier zur Erörterung gelangten Frage» häu¬
fig von unzuständiger Seite in der OeffeMch-
keit behandelt worden sind und nunmehr auch
nach außen hin zu einer endgültigen Klarteb
luiig gelangten.

Mi-st

M.M.

Das neugestaltete Staöttheater Augsburg in Anwesenheit des Führers eröffnet
Räch eineinhalbjähriger Bauzeit wurde die Erneuerung des Augsburger Stadttheaters
mm vom Führer selbst entworfenen Plänen abgeschlossen und das neue Haus mit einer!
Vorstellung des „Üohengrin " in Anwesenheit des Führers eröffnet . Unser Bild zeigt das
gestaltete Stadttheater am Tage der Eröffnung . Weltbisi

Tetnaehe*
Sprudel

kür
dessers

Ver-
üauunA 8sgLn5t!gt lkfsn 5tokfweü,rs1

Bekanntmachung.
Verlegung der N̂ebenstelle Neuenbürg des

Arbeitsamts Pforzheim.
Die bisher im Erdgeschoß des Anwesens Mühlstr . 123 unter¬

gebrachte Dienststelle befindet sich ab 1. Juni 1989
tm 1. Obergeschoß des Dienstgebüudes der Allgemeinen
Ortskrankenkafse Neuenbürg, Adolf Hitler-Straße 7.

Pforzheim , den 25. Mat 1939.
Arbeitsamt Pforzheim.

Schwerdtfeger,  Oberregierungsrat.

kcli Via ia ckie laste cker siscbanvvalts kür 8teuerrsclst ein¬
getragen vvorcken.

Vr . jur . Surkksrrtt , kscktrsinvstt
unck
kür

pßorrbsim , Lalinliokplstr 2 — Telefon 4980

Mütterberatungsstunden
vom 30. Mai bi» 3. Juni 1S3S.

Sprollenhaus Dienstag 39. 5. nachmittags 2 Uhr Krone.
Wildbad Mittwoch 31. 5. nachm . 2 Uhr altes Schulhaus'
Ottenhausen Donnerstag 1. 6. nachm. ' /,2 Uhr Schule.

Der inerten Einwohnerschaft von Neuenbürg u . Umgebung
zur Kenntnis , daß ich meiner Glaserei ein

Lilclei'-EeLckäil
angegliedert habe. Bilder . Nahmen und
Kunstblätter von einfachster bis feinster Aus-

» führung . Ein schön gerahmtes Bild paßt als
Geschenk zu jeder Gelegenheit und macht immer
Freude.

Slarvrv » unsl kineakmungr - SsreBStt

Besichtigen Sie bitte meine Ausstellung  im Schaufenster
des Gebäudes der Ortskrankenkasse Neuenbürg.

Neuenbürg.

I Bruthenne
zu kaufen gesucht.

3u erfragen in der „Enztäler " -
Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Eine 9 ar große

Vlies«
zu verkaufen. Zu erfragen

Kirchmeg 16.

HilläemMil
Lporivlssen
KinelsrdsNvn

^sitsrvlsgsn
80nie

krsslrrsösr
kübrencks Fabrikate , ln rsi-
cker /lusvalü bei

KUvusndürg.

>0kkt52 bl, tl4u5s kKL7

loilette- M
8«IwlMlWe >iile

„ »«ierrsuxe, kMreuee , VLscke-sLcke u. sLmtllcke Tudeliürtelle illr

^kbeilLlüsnsi
Kurse usv ».
in vorsedrlktrmSblLer^uskük-
runx bei

MZkMkMSW» «LMM

KL . elastlsckie

MMper-

oft nur
ricbMen"

Est -LuMSsn
AiMLülsn ! !

L -SL
t3u .l3a

Korlsmkei.8.

Verkaufe eine mit dem 2. Kalb
trächtige

Iviv,c cm,ge oenmer Aioag«Stroh.
Jonrda« Rentschler
Würzbach, Kr. Ealw.

^ussnsrrl vr . tluvslcl
p - oi ' rksim t v , 7 um vsrrsirt

is/cicrsAeckie

rum8cksuern unä kutren!
^Z54c/ZS

Wenig gebrauchte , gut erhaltene

NiihmWe
wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen.

Gärtnerei Schober,
Wildbad.

LerrMelier8«»vtsi!8äievlt
Pfingstsonntag , 28. Mat 1SM

vk. mell. Lläillger, likllkklbürg
Telefon Nr . 408.

Pfingstmontag , 29. Mai 1939
vr. mell, llsllkblltll, llerrvusld

Fernsprecher Herrenalb 222.
In Wildbad od. näherer Um¬

gebung

Z-4  riVMllIWj!
für sofort gesucht.

Angebote unter H . 107 an die
„Enztäler "-Geschäftsstelle.

Schöne3 oder4
Mmr-Wo-Mg

zu mieten gesucht. Angebote unter
Nr . SO an die Enztälergeschäftsst.

Höfena.  d . Enz.
Schöne

rAmur-WM
zu vermieten.

Georg BSzner.
Hindenburgstraße 30.

LeitemM
23—303tr . Tragkraft , gut erhalten
zu verkaufen

Kieselmann. Wagner.
Niebelsbach.

Deutsches Rote « Kreuz ^
Bereitsch . Calw 2 (m) ^

Zug Neuenbürg . W
Dienstag , 30. Mai 1939, 20 Uhr,Antreten bei der Mühle.
Auf die Folgen »„ entschuldigten

Fehlens mache ich besonders auf¬
merksam.

Zugführer.

Ks «n
ost

mskr!
ls, cisnn nehmen 8ie 6ock

oma-kunst-Mostansatz
Verlrauksstelle:

WilUbaU: U. plappert , LbertrarU-VroL.
Nerrenalb : tt . WatergtraUt» Kloster-

VroZerle,
Lalmbacli: Kartli, vroßerie.
LirlrentelUr VV.>Vustmann, 8tern -vros.

Unterlengenhardt.
Eine Zweispänner-

kAttila ) mit neuem Patent Kirsch
Schneidflott -Balken . großer lieberSchnetdflott -Balken . großer Üeber-
setzung, hat billig zu verkaufen

Fr. Kappler beim„Adler".

kW

vünscken vir Iknen
sckönes Letter
ZenüZenä XleinZel^
unel reckt vie!
Vergnügen ! !

Kennen 8ie übrigens scliM
unseren im Kökkercim
tragbaren lliegestukl?
unsere bequeme
Uettkautseb?
unser aufklappbares
6ett?

unck unsere guten

I l̂eZemstratren
kasenmatrairen
keiseäeclcen
kübscken kleine Kissen
Stuktgarnlturen
8irok säcke u.s.v.
8ie sollten sieb ckiese 8aci>s»
ckocb einmal anseken bei

5

im cinNenkok, ÄNn.Lueriillä!
rernsprecde,

„IVer bei Letten -IVeik lcalltt
ist gut beckient !"

laviere
gebrauchte, aber gut erhM,
in allen Preislagen , zu gunstM
Bedingungen abzugeben

)A . KM . SlMl
ilberburgst. 120/124,Fernr.MM

für den Besuch der

Reichsgartenschail
r Stuttgart an Pfingftt«

bringe ich meine Gaststätte
in empfehlende Erinnerung.

andsmannM.Schairer
Stuttgart . Falkertftr . SS



l-Iilcis Oisi -s

Ol ' , msö . ^ sl ' I Ossi - lis?

Verl  o bis

Ltatlgart
Wlicidsd, oigs-t^ ss biarnbarg-Lroüstottbsck

PÜogstso 1939

lkrs Vsriobung  gsbso bsksoot

Osulins Zel ^ sss

^Ug6N  Ll ' SVSMS ^ SI'
ilntsriürkbsim

Oiiogsls» 1933
Wlldbsci

Ikre Verlobung  Leben bekannt

6 i'Ic!sgak6 ^bekls
keinr Loi -gs

Vildbad
Pfingsten 1939

Lerlin

München
Wrzheim

Änn ! Thalhanuuer
Ädolf eitler

Verlobt»

Pfingsten 1939
Höfen a. Enz

Ohre  Vermählung gebe » bekannt

Ferdinand ONüller

Hedwig /Mütter . g,b . SKshi-

Neuenbürg
Pfingsten 1939

Hcbsacki. R.

Lirkenkeld

ttoLknstta - Linlselung.
2u unserer sin Pfingstmontag den 29. iVisi 1939 ststt-

iindenden
IDss »» LS »Is I ^ sisss»

I« Osstbaus rum „^ dler" in Lirkenkeld laden wir Ver¬
wandte, Lreuode und Leksnnte, Lcbulksmersden und -Kame¬
radinnen kreundlicbst ein mit der Litte, dies als persönliche
Linlsdung »nnebmen ru wollen.

Läckermeister
Mr -'«

Kircbgsng 12 llkr

rr
der Reichskolonialbund macht seine Mitglieder auf den Film

..deutsches Land io Afrika
aufmerksam, der am kommenden Dienstag im Staatl . Kursaal
I" Wildbad  durch die Gaufilmstelle zur Vorführung gelangt.

Kirchlicher Anzeiger
Evarrg . Gottesdienste.

Pfingstsonntag den 26. Mai 19SS.
Neuenbürg . V, 10 Uhr Predigt . Schwemmle. Feier des Hl.

iibendmahls. 8 Uhr Abendgottesdienst. Keine Christenlehre. Pfingst¬
montag. */, 10 Uhr Pfingstfeier mit Erwachsenen und Kindem.

Waldrennach . Pfingstfest. V, 10 Uhr Predigt.
Herrenalb . Pfingstfest. 10 Uhr Predigt (Text 3oh. 14,15,—21,

aed 232. Opfer für bedürftige Kirchengemeinden), anschl. Feier des
hl. Abendmahls mit eingefügter Beichte. Pfingstmontag. 10 Uhr Pre¬
digt lLauth-Loffcnau). Mittwoch. Abends 8 Uhr 2. Bolksmisstonari-
scher Bortrag in der Kirche. (Stadtpfarrer Pfitzcnmaier-Stuttgart ).
^ Wildbad. 9.30 Uhr Predigt(Text 2oh. 14. 23- 31. Lied 238).
Dciubce. Feier des Hl. Abendmahls mit eingefllgtcr Beichte. 2 Uhr
MuMkier des Kindergottesdienstes. Pfingstmontag. 9.30 Uhr Predigt.
Dauber. Dienstag. 8.15 Uhr Bibelbesprechstunde im Wernerhosprz.

^hess. 4). Donnerstag. 4 Uhr Bibelbesprechstunde im Gemeindesaal
Kuk. r?).
, Tn Sprollenhaus . Pfingstfest. 9.43 Uhr Predigt anschl. Ehri-
ihilehre. Hattmann.

Evang . Freikirche

urih.
Höfen.

Metbodiftenaemeinde. 9.30 Uhr Neuenbürg, Grcifenhausen.
lhr Calmbach. 14.30 Uhr Ottenhausen. 19.30 Uhr Arnbach. 20 Uhr

Katholische Gottesdienste
,, Neuenbürg . 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Hauptgottesdienst. -/. 2
!.̂ ^ f.^ V ^ ^ P^ .^Pfmgstmoniag. 7̂ Fruhmê O Mr Amt.
>2 Uhr Andacht. Werktags hl. Messe.
-8 Uhr Maiandacht.

Wildbad. Pfingstmontag. 7. 8 und9 Uhr. Ŵerktag. 7 Uhr.
^ Tchombera. Pfingstsonntag. 6, 7.30, 9 Uhr, 2̂ /Uhr  Andacht
Noniag. 7.30, g Uhr Beichte, tzamstoa 4.30—5.30 Uhr (Pater ).

NauanbiirA

Ick kabe die Tätigkeit als

^scksrrt tür Lkirurgls
lm Kreiskrsnkenkaus bieuenbürg autgenommen.

vr. merk. L. SeNr
Lprecbstunde von 11—1 Okr im Krankenhaus.
Tür Kassen rar cbirurgiscken Konrlliarpraxls rugelsrren.

vc ^rscttk

WRurtksntsr WII«Id»«z W
^ xiee Lpietrett ^
^  Pkinsst -Samaiag , 20'/. Okr ^

D Xsin Latin , 6ae Ware Miniator ^

^  Pklngrl -Lonntag , 19/z  llkr ^
^  kür eliv ttatL , Lustspiel ^

llatel kärell-kost
Xeuenbüks

Am Pfingstmontag

Conweiler. Gafit».r. ..Waldhorn
lütt!Pfingstsonntag

Pfinzweiler. Gafth. z. ..Sonne".
Morgen Pfingstsonntag

Langenalb. Gasthaus zum Lamm
IsnrPfing - Sonntag « nd -Montag ab 3 Ahr

Es ladet ein Gottlieb Ochs.

Kapelle Theilmrma p' « hm - Samstag

Kapelle Wegü am Pfingstmontag

»SchlMWM»»»"« Viltusek,°»
V?o>iin am pfingst-äonniag?
Gaftdosz. ..Schien'. Söken-Cnz
s« »«Isnruntorksltung
wozu höfl. emladet Wilh . Barth . Küchenmeister, « . Fra « .

Es spielt die ^ apelle Gentner.

Gasthaus..Vabadas".Calmbach
f'fingLtmoniag I ^ bI2

„Tmlde
// Obemhausen

Pfingstmontag Tmr
I Wo gehe « mir über

HGLNTUNSL Pfingsten hi« r
sised Lckömdsrg!

Zn den Knranlagen steht ein VorANüsungbpsi-k.
Ernst Bolz , Huchenfeld.

it ^ bibkts ^ /rlixe

>as Klaus iar risn
gutsn Linkaul

i„ v, » »» « . « Kiesten

pfserbsim

Lcks lüstzgsr- n.Owmsnstr.

kirkenkeld,  27 . IVlai 1939.

Vorlvs - Anrslgv
Unsere liebe Mrtter , Orok- und Hrxrokmutter

L.UISS Meser, gsb„u»
durste beute nsck länLerem Krankenlager im Ttiter von
77 fsbren I» die ewige Heimat eingeben.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Karl Niagsr.
psmilt « Ott » Vootor.
ksinilie krall zSclr.
kamills krllr Niagar , Nrooblpn.
r-smiu « Z. sc « « »« « .

Leerdigung Nontsg nscbmittsg 2 Odr.

I LtsIIen -Lngsdore
0«n S1«llvttsuettsnrl «n vmp1vt»l«n « ir «ßrßngsn«»

lkren LeverdunL«!»keine 0r !§lN2lreuLn!sre deirutüeen. 2ell8aiL2dsekr!kten, Uckl-
blläer mürsen nut üer kllcksette cNê asckrltt 6es öe^ erbers trsge».

Gemniltt Nlllltll«.MSdlhkil
als Hand- und Motornäberinnen gesucht. Arbeitsbeginn
am 31. S. 39 . « m ' /,1V Uhr.

Stuttgarter ltnisormfabrit GebetLCo,
im Gasthof zur „Sonne", Neuenbürg-Enz..

Wir suchen:
1. Arbeiter

in den Fahren 14 bis 40, zum Aulemen in un¬
serer Sensenfabrikation (auch Schleifer),-

2. Mechaniker
für unsere mechanische Werkstätten

3. Lehrlinge
zur gründlichen Ausbildung als Eisendreher,
Werkzeugmacherund Maschinenschosser:

4. WerkSgärtner
für Obst- und Gemüsebau.
Vorzustelleu bei

HaueisenL Sohn. Neuenbürg
(Württemberg).

Lcliöns ssc)rm
Ksiclis ^ uswost!
H4iscir!ge Lrsise

L7L...E « WL.
möglichst teilweise möbliert, für Sommeraufenthalt, evtl,
länger zu mieten oder zu kaufen gesucht. Preisofferten
möglichst mit Bild unter 4S1S an Dr . Elock ' s An-
^igen -Expeditio « . Karlsruhe/B.

in. aogenekme Ltellung bei dauernder LesekästiLunx
gesuckt ; «ioaslolrbon k»oU »« u»»s illr Kalbs Ts§e
bei dauernder Lesekättigung gesucbt.

0 «r <» L Ls . , k»ßa»i- -el, « lr »,
LleicbrtraLe 33.

Wir such«« :

1 zuverl. Heizer. Wer
8 Frauen
für einfache Nachmittagsarbeit (13—18 Uhr).

»Sff L ( er . X . C . , Virttenkvtcl.

Tüchtige selbständige Dreher
uud Maschinenschlosser
kür Voi 'Nrensmssrbinendsn rum sokvrtixen Lintritt gesuckk

^uctvstig Csrtt L Lo,
k/lssckineaksbrik, vorm. Lmrick

Bildbad.
Tüchtiger

IM
für  sofort oder bis zum 15. Juni
gesucht.
Albert Kern , Maßschneiderei,

König Karl-Straße 73.

TüchtigesMeiuuWeir
in Einfamilienhaus gesucht.

Angebote an
Frau Alfred Lauer.

Pforzheim, Mols Hitler-Mee 29.



l-sett«tt- /
Durch Feldarbeit in der Tonuirerszeit Ist
dein Haus unbewacht! Latz kein Bargeld
daheim — auch nicht im Versteck! Schütze
dich vor Verlust durch Einzahlung aus dem
Konto für laufende Rechnung (Girokonto),
Latz es dir anlegsN von deiner

Spar- und DarlehensM
oder der

Genossenschaftsbank

Wildl »ad
^Aeettk -VecaetLtaÄttn - eet E LtaaÄ.

vom 29. Î L! dis 5. )uni 1939
im XursLLl—W.Wttlir im Xurttisster—A).lö Ol>r

!Ko. 29.: „Sin Kbenel «»» «
kenn » l.s «»se"

—

vis ., 30.: Oer groöe liolonialkilm:
"0eui »e>,es ihanck ln
K»r««es«

FlI., 3l . : Vsnesdsnck von9 O.an „PMIsrvoeben"
Lustspiel

Oo., 1.: Lonkiim ! »Heimst» —
?rsl., 2. : 2 . Sinkonis -Konrert

Tsckaikowslcv-^denck
Solist: ?ro!. KenderA(Xisvier)

8a.. 3.: SeoSsr Vsnrsdsnck
vonö llkr an

„dlein Sobn , » er
Herr Rlnister"
Lustspiel.

8o., 4.: Kleiner »lusilrsdenei „ver rsrsneilL ««»"
Operette, sexi-mlg.MO.

-äo., 5.: Oeiningers Kllnstler-
iVisrionetten-Tkeater:
„volrtor Loiienne»
ksust"

Tsnstee im Kursaal: liigücli (suöer iVlontaA, 5. ûni) js 16
bis 18 Okr nackm.

Kurkonrert täglick (suüer iVlontax, 5. ûni) : 11—12 unck 16
bis 17 30 Okr (k-reitsZ 16- 1- vkr)

Lsks - l̂ eLtsursnt

Vsknkokkvrsß Wileödsci
?kingst-3amstag unck-8onntLA

grvksrIsnr

kin einrissrttgsL kilme ^ Iednir
mit »IsinricN aeorgs , X. Sückerdsnm,
psul «ttsgener in cken Hauptrollen

!s§
Spislnslt:  Pklngrtsonntsg 16 Likr unck 20 Okr

«klngslmontsg 20 Okr

Ilie!lt8srivjk 8kWüibekg
Jugencklicke unter >8 jaliren nickt rugslassen

1^ 80 . » Xrakt äurcli kreuäe«

Soxksmxrk

Schmeling - Heuser
SM 2. 21» « in « uttgsrt

Karten von PD4. 2 .40 dis kea. 11 .28 bei cken Ortsckisnststellen
»ieuenlriirg unck calmdsel»

llucli wir tükren jetrt
ckis kervorrsZencken
unck dekömmlicken

Oualiiäis-
kieke -m

ksM.krsubsii«kkorrdeiml>.k.

.Brenhaus -Mlirzen"
(Exportbier hell)

.Brinlhittis-St .Georgen"
(Exportbier dunkel)

A. Brodbeck, zum„Hirsch", Feldrennach
W. Obrecht, zum „Ochsen", Feldrennach
K. Ruf, zum„Engel", Langenalb
Th. Bester, zur„Linde", Obernhausen

ijkWu^WlliMMkir

luynikypl .^ proyrucidi
^W)tml,i ; °- ZsimchiL Nzl5

cirnklNSpirkiLki;̂ -.so bi, s.-I v0b»k>«kkr57̂ O ok̂o kneiiäO KiLibiek-rrciskI

10ovo MptÄirc . ocoecrikfrstlslMk
kklikk o pkkkllk

LirozsvkuircWM

VOI?VkI?K/iUk: r>405XÜM7:
7u «rnik «r8üuo pkoirr  u k I bl

tzL7MU5 7,kym)u7 sr01 -

blöd » « KU «.«.
dvävalel : Kelä 8pareu — auä üved gut eiuslaukvu.
Oeskalb entscklieLen8is sick rum Kaut von iVlöbeln erst
ckann, wenn 8ie sick von cker KicktiZkeit ckieser Angaben,
ckurek eine unverbincklicke kesiektiZung meines reickksltigen

Lagers in Nerrenslb, überzeugt Kaden.
— Interessenten wercken suk VVunsck besuckt. n ------

Möbel-cgger Äelmsl Ml,Herrenslv»
Wegen Besuch der Meisterschule Reutlingen bleibt mein Geschäft
vom 1. Juni bis Ende Juli

Heinrich Waidner, Schuhmacher, Herrenalb.

berukigcnd , nrrvrnltzbiend,
7V blurrrneuernd, braNrblldenc

Ooppelkerr -VerksukssteUe :
Oroxerle Kurt Nampel.

Mdel-mfeilrsiliung
in bequemen Monatsratenober gsg.
Ehestan- s-arleheu frei Ihrer Woh¬
nung aufgestellt.flusführttcheflngabeIhrer befon- eren wünsche erdeten an

Nödelbsu; Sekwein
Tübingrii und Neutiingen

Katalog od.vectreterbes. unoerdlndl.

erhalten Sie eine Probedose
Superior'Was chpaste

Das neue ideale Händereinigungsmittel
für die Hausfrau und alle schaffenden

Menschen.

Eberhard-Drogerie und Photo¬
haus Inh K. Plappert,

Wildbad tm Schwarzwald.

Gratis

Wäscks - Xunstssi ^ s
oarlsllkarbig , mit rartsn Slumsn-
musisrn , ca . 80 cm breit . . Züslo»'
TsIIvoli ^ ussslin praktisch-Kleiderstoff, in vissen Portern mitk!-
Lchönksitsfsbssrn , ca . 80 cmbr .,
^ae ^ snsßv ^ks bübscbs neue
Muster kür virnci !-, iiaus - unci Qor-
tenkssicisr , ca . 80 cm breit , ^ stsr

Konstssicis, in
neuen lsbkaffsn ^arbstsllungsn,
ca. 70 cm breit . Zaster
LcKvNlUSSIN öer bsvorrugts

ca . 80 cm breit . . . . ^ster

^e »» >crspp - vrvclL
in vielen ksüsn Mustern, ca. V2
cm breit . ^ stsr

b4o »»Icrspp einfarbig
slsganlo Wars lür Lpoilblursn unck
Xissrisr, mo-i. ^arb ., ca .VScmb .̂, dt,
l. r>vadls 0rur «r Xun-ws -io in
lupfen - vnci schönen lcieinsn /Mu¬
stern , ca . - 5 cm breit . . . /̂ stsr
üortesn - LkiHkon einfa dlg
mockischsrOswsks , in vielen Farb¬
tönen , ca . - Z cm breit . . . ^ stsr
Sorksn ko ; onn6 - 0rvelc
?ö cm brrsit . ^ stsr
t .avobls - t>isuksi »sn
Kunstseicis, ln vielen rarlsn Mustern
ca. - 5 cm breit . . . Zaster

Ooorgstts -Sliclrsrsi
disuksit für clar elegante iioch-
sommsrkls >6, ca . - 2 cm breit , Zülr.

0 99
o .- s
0.-9
1.45
ISO
1.?S
1.-S
1 . » S

2.40
2.45
2. -0
4.60

Unöpls , 8 ««inr »««sn,Se «,IIs8sn »n-i al s»
v-ar rur Säins !Us-st gsdoi 't, in groüsr ^ usv/adl I

<vobaOi-8«chnttte

Vsrsinigts Kausstättsn S .m.b.st.
ir/UN-SKU Uk

Ab Donnerstag den I . Juni steht kn den Stallungen des Atz,
bsrt Johnev» Pforzheim, Alter Göbricher Weg7, Telefon 31«ei»TkMMt erWWger MchMhe,
smie Sinmiiihiltt MWe M
alle gut gewöhnt, zum Verkauf.

Die Tiere sind gegen Maul- und Klauenseuche geimpft und m!
Abortus-Bang untersucht. i

Gebe auch Zahlungserleichterring.
Tr. Neuhaus, Viehgroßhandlung,

Hamburg.

Hochzeits-Karte«
liefert schnellstens C. Meeh ' sche Buchdruckerei.

Deine
W Fäffer sind leer,

verwende zur Füllung dir be¬
kannten Spezialitäten derFirma
Robert Ruf, Ettlingen
—Tausende Anerkennungen—
Ruf s Heidelbeeren mit Zuta¬
ten zu 100 Ltr. Mk. S.SO
Ruf s Kunstmostansatz mitHei-
delbeerzusatzz.100 Ltr.Mk.4.30
Ruf s Kunstmostansatz mit Ap-
felznsatz zu 100 Ltr. Mk. 4.—
Portionen zu 50 Ltr. die Halste.

VsrlesnksstsIIsn:
Neuenbürg: Albert Bester,

Kiifermeister.
Höfena. E. : Fr. Knüller,

Kiifermeister.
Calmbacha. E. : Otto Hoger,Kolonialwaren.
Birkenield: Karl Kuli,

Lebensmittel.
Arnbach: Franz Laxgang.
Conweiler: K.Franck,Bäckerei
Feldrennach: Hermann Stoll.
Pfinzweiler: Gottl, Mitschele,

Kolonialwaren.
Grüsenhausen: E. Wolfinger.
Obernhausen: Ernst Becht,

Kolonialwaren.
Niebelsbach: Ernst Müller.
Ottrnhausen: Karl Keßler.
Schwann: Rudolf Laupp.
Unterreichendach: A Pfeiffer,

A-iK'Aä-a/!»'
Istc!!s ckcliligs Ssit fllrvilv

,8IulfsinigungsI-ui'. —Kail
' smpkstiisn vsrmol, clsno Sl

rslnig» cksr klut ü. rsgsit-III
Vsrcisuung.—t-Isnklltzltil-t

V v-!s nsugsbo -'sn.I-rm«I iltmeckl dmiildl
iltatklM -,?t «a->I.ZS,
»tkildit!» iill Ilrligr,!,!,
Lest. vrli. l» Sen Lvotlielieii ln MIli!>»1

Seuenbüi-g unck»irlienkolck.

Sämtliche

Kadiogeröte
auch Volksempfänger

liefern ab Lager
«ükn UN«, Vkisisn «!

Radiogeschäft— Neuenbürg
Feldrennach

Verkaufe eine erstklassige

sowie ein O/, jähriges
rurklrins

Konrad Hafner.

W « WN l>« R
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